












Abdruck aus den Berichten der philol histor lasse der
Königl Sachs Gesellschaft der Wissenschaften 1870

Vom December

Herr Fleischer legte die drille Forlsetzung der Beitrüge zur
arabischen Sprachkunde vor s diese Berichte vom J 180 t
S 93 ff 1864 S 205 ff 1800 S 280 IV

O sDe Sacy Gramm arabe 2 Ausg I 290 8 Unh In
finitiv nach jSUs von einer sonst nicht vorkommenden fünfbuch

O fr fO m ttstabigen Verbalform ímL nach A l s von JJUM der vierten

Fprm des vierbuchstabigen Verbums mit dem Inf j M 5 nur

durch den Mangel des Vorschlags Alif und das dadurch be
wirkte Festbleiben des Vocals auf dem ersten Stammbuchstaben

verschieden Nach dem türk Kamus bedeuten rjl liáí
rjLtbl mit Verdoppelung des Inf der achten Form in reci

proker Bedeutung und mit 7 wei Kasrah und Verdoppe
lung des ersten n alle sich wechselseitig Lanzenstiche geben

O oDie Unformen jutSo und bei Frei/tag verwandle man in
J 9 s,1x1 und Uxb

o o O oI 290 040 Z 19 jbljts et idUs besser unizustellen da
r GU s die allgemeine und regelmässige Form die Anwendbarkeit

Ù

v n hingegen durch den Sprachgebrauch beding ist s

1870 16
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AW///ren s und Vokk s LâWijat al af âl S ff Z 15 20 1 Aus
S t t Z 6 13 Das Verhältniss zwischen beiden isl demnach

dasselbe wie zwischen sic Ju und jlxs als Infinitiven der drillen

Form s diese Berichte vom Jajire 18 i i S 339 Z 23 ff Eine

f i f 6Nebenform von jiL i ist Jil Müfassal S 1v Z 17u 1x Lâml

jat al af âl S CI vorl u I Z 2 Ausg S n Z 13 u 14
Nach Andern Baidàwi zu Sur V 1 Lane u d W jjjj ist
SSjá starres Infinitivnomen j so class z B JtjJj Er

V i tschütterung nicht wie j gleich Erschüttern
einen Objeclsaccusativ regieren kann

I 290 22 yákJkj ebétííd Wrhsh m x Mukaddinial

al áidáb S Cao Z 10 EioaWè Gfamüi efit I S 1 r Z 1 6
îrf ôî sehr JtsLsl und L soi Mufassal S 1 Z 10

i/ Qj

w G S C I r 0richtig JiUsl daneben aber als Perfection JJUàS stall Jjl ii wie

Broch seihst in einem Briefe an mich berichtigt Der Schein
ü

dass diese Perfecffofril einen Inf jilxsl und umgekehrt dass der

6 w OInf jX si ein Perf jJL sl fordere Verschwindet durch Verglei

chung der Sylben und Büchstaben Verhältnisse des Paradigmas
mit denen eines wirklieh vorhandenen Verbums dieser Form

S O Im Gwie Ubi und j Der im Peisf bewegle und die drille
KJ j

Sylbe a ufa ngen d e im Paradigma durch I dargestellte il t II8
Stammbuchstabe ruht im Inf und schliesst di zweite Sylbe

í o o o o o0 Ua 3Ï und demnach auch das 1 des Paradigmas Us

dagegen wird der ruhende erste von den beiden identischen
durch Taádtd mit einander verbundenen Gbnsonahten dem

verdoppeilen vierten Slammbiichslaben dem J des Paradig



mas durch das zwischen beide tretende à beWêgt JbC
vereinigt sich aber im Paradigma durch Tasdtd mit dem ruhen

den dritten Stammbuchstaben d h JáL¿í wie Lwjus L8rö

kuTs i Arabiska Sprakel Ilelsingfors 18 i J S M Z 3 wirklich

A Gschreibt wird nach arabischer Orthographie durch JbLs darge

stellt Neben diesem Inliniliv steht vereinzelt ein Inliniliv

Í 0 Â i G Înumen der Form ¿UL s wie IwiUL und B mcä üass die LA

mijahS ft Z u 4 S ff Z 13 u 1 4 2 Ausg S V Z 8 u 9
S t Y Z 11 u 12 dieses Iniinilivnomen nur als eine Nebenform
des Infinitivs hinstellt beruht auf der bei Ihn Màlik gewöhnli
chen Vernriscfiöflg beider Begriffe s dfèsé Berichte vom J 18 i i
S 320 und 321 Richtig dagegen Ábulbaká oder Ilm Ja ts im
Gommetitafe zum Mul assal Cod Ref 72 S 417 Z 16 u 17

Was iwiUL und ¡Ljjc S betrifft so sind dies zwei starre
Nomina nicht zwei in Bedeutung und Gebrauch den Thatwör

w Ä G 1 1lern qLLjí íind xASI entsprechende Infinitive sondern sie ver
uihalten sich zu diesen wre ólJ zu JS s diese Berichte vom

J 1H i S 340 u 341 Da jene Thatwörter ebenso intrans
itiv sind wie ihre Infinitivnomina so ist der Vergleichungs

grund hier nicht der Gegensatz zwischen oLi als intransiti
ei

vein und ¡o úl als transi livein Worte sondern nur im All
gemeinen lie Bedeutungs verschieden he H zwischen dem in den

betreffenden Koranstellen als Inf absol gebrauchten Lj Lj und

i g S c imdem legierenden Thalworle y Jî wie Ubl und yti Ü die In
fi wfinitivnomina iCUiLIa und s y s Ruhe und Schauder

tstellvertretend für die absoluten Infinitive CUm± und j
Hullen und Schaudern zu sieh nehmen können

1 s Prytn De enutitiationibus relativis semilicis Bonn 1867 Vorrede

S V i
16
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O,i
I 291 5 v u LíjÍ nnch don Faules à corrigen

0 1 3S XVIII Druckfehler statt wjS sehr Lâ nach diesen Be
o i

richten vom J 18G3 S 125 u 126 Ebenso Z 3 v u A ül

O 5 í esehr Z i v u Jj j sehr mit Tilgung des Hamkab
0 Çyiund erst n a c h der ursprünglichen Form jSLï N 594
sehr No 195 S 98

5 il i Os cI 292 2 u 3 nom d action de j j de u j
i G A O S GInfinitive von sind nur Lj und x L j aber ist der

gewöhnliche Infinitiv von daneben unter mehreren andern

O p Oseltneren das durch jenes unvollkommen dargestellte j yu

G ic S S ÍOZ 3 ¿üjj Lo de j sehr ûL de jj Z 4 du même verbe
s

sehr de
Ï

I 292 I Z u 293 1 Ainsi de aoriste on
ci o oforme les noms d action jo s el ¿3 ou jüuö Die beiden letzten

Infinitive hat nur in der Bedeutung erniedrigen demüthi
a t

gen z B ¡¿jtó ao ftj jäjj beide dienen aber auch als Iniini

tive des intransitiven von niedrigem Staude und gering

geachtet sein desgleichen von ¡t¿o s und dem Pass Jo ge

schäftlich herunterkommen in Handel und Wandel schwere Ver
luste leiden

G o G ûI 293 12 oai sehr Auch diesen Infinitiv hat
A j nur in den Bedeutungen die Leibesfrucht ablegen ge

bären und kurz vor der monatlichen Reinigung schwanger
werden Ueber die Umwandlung des s in o s diese Berichte
vom Jahre 1863 S 145 147 Nach der dort entwickelten
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9 IAnalogie wäre jAjai zu erwarten aber die Quellenwerke geben
O O 3

Übereinstimmend für die zweite Bedeutung mit der

6 X 0 t ûNebenform lieber 3 L¿j und gjüj 8 ebcndas S 1 47
ö

Z 8 Z 14 de gjj Allerdings stellt der KAmus

unter die Wörter jtj s Hariri 1 Ausgabe S 1v im Comm

Z 9 u 10 und als gleichbedeutend zusammen bemerkt
0

aber dabei richtig dass das letztere aus Xcj entstanden also
j

von dem laut und sinnverwandten abzuleiten ist

I 294 657 Z 10 u 11 dans cette forme l Jj¿ la
place de la seconde radicale est toujours occupée par un
lieber die wahrscheinliche Ursache davon s diese Berichte vom
I 1866 S 323 u 324 Die dort angeführte Erklärung Ihn Ma
lik s ist die der ba arischen Schule Die kufischen Grammatiker

Ù Ùnehnieu als Grundform iü Us an das unmögliche a j e u s w

sei dann zunächst in i iy und dieses wegen Unverträglichkeit

des 1 und ù in zwei unmittelbar auf einander folgenden Sylben in
G

j Sji 3 übergegangen dieselbe Laulveränderung sei dann auf
die weniger zahlreichen Stämme med WAw Ubergelragen wor
den s Guidi lbn HiáAmi Comment in carmen Kabi ben Zo
heir Leipzig 1871 S If Z 12 ff und in der Vorrede S IX XI
die betreffende Stelle aus dem Commcntare von Ahmad Dinkuz
zu MarAh al arwAh

1 Das alttürkischo jjÄJCjJ odor jâXià nach osmanischer Aus
spräche donuz domuz als Gattungsname Schwein in Folge der
Achtung in welcher dieses nützliche Thier bei den alten Türken stand

och unter der Herrschaft des lslám männlicher Eigenname Dor Mann
selbst heisst Dinkuz nicht wie bei Guidi Sohn dos Dinkuz s Dorn s
Catalogue des mss orientaux de la bibliothèque impériale publique de
St Pétersbourg S 4 9 Nr CLV



VJ i J zu streichen Dus von Freytaf ma doláis
Sc

aufgenommene l J u a Reprehendit aliquem Qi a ist
nicht beglaubigt und höchstens ajilische Difllektform für Ú

ebenso wenig nachweisbar sind die von ihm als Infinitive des

öo O g Sgewöhnlichen j J angegebenen und J statt deren J eine

Nebenform von jfj einzusetzen ist

I 295, 7 toj sehr odor y Inf von
Ö 4 ft X

sehr jü Inf von jp 2 11 äyiy so auch die ein
beimischen Grammatiker s Lane u d W Da aber 5 als

dritter Slammbuchstabe eines Wortes welches durch Vor und
Umsätze Uber die Dreibuchstabigkeit hinauswächst nach a und i
in 5 übergeht so liegt auf dem Wege der Formenentwickelung

t ¿0 0 üj üunmittelbar voräu cm xyiyo Vgl Uyi pour B

S m vorl Z mit oL S 550 2

Sw, i ajl 295 vorl u I Z und sehr j Uó und
s I
i bCi Ebenso 298 7 Lió sehr íKj

3s 6l S S OdI 297,9 5 pour de gjl sehr pour de
j gjj denn bildet in keiner seiner Bedeutungen einen sol

os 9 jeben Infinitiv Z 11 u 12 ou iUs als Nebenform von

statt i a ist in den Quellenwerken ebensowenig aufzufinden

wie das angeblich gleichbedeutende ganz abnorme Z 14

das nur als Infinitiv der achten Form von L bekannt ist
o

Wahrscheinlich liegt Iiier eine Verwechslung mit L l Infi von



soil Stamm j vor Z 14 u Í5 Du verbe on forme

0 Of 6 Stiú¿o cl KaXÍ pour et Kg Insofern hiermit gesagt

sein soll dass von dem Vcrbum cLä stall dieser regelmässigen
Nominalfonnen oder neben ihnen ein s iah und masiah mil un
regelmässig verkürzter Stammsylbe gebildet werde ist die An
gabe unrichtig denn eine solche Verkürzung giebl es über
haupt in Nominalfonnen von millelvocaligcn Thalwürlorn nicht
s s

und ¿¿¿i ist nur gewöhnliche ungenaue Schreibart statt

S

¡C A ii und ¡C y wc wie äjyw und Lu stall 8 ¿jftt und ¿C J

s Caspari s ¡rammatik Aull S 12 Z 18

1 2í 8 23 a 24 aucune variation de genres de nombres
ni de personnes Da das was man gewöhnlich Geschlecht und
Numerus des Verbums nennt nicht dem Verhum an und für
sich sondern seinem Subjeele angehört der Wechsel des ie
schlechtes und des Numerus also nur in dem Wechsel der Per
sonen seinen Grund hat so wiire riehliger aucune variation de
personnes ni de genres ol nombres

I 2 U i et n a aucun des accidens du verbe mit der
schwerwiegenden Ausnahme der Verbal re cti Ön welche der
Inlinitiv neben der Nominalreclion hat und vermöge deren er
nicht nur das directe Object formell das indirecte durch
eine Präposition vermittelte virtuell im Accusaliv sondern
bisweilen sogar sein Subject wie das Vb linilum im Nominativ
zu sich nimmt was de Sacy 11 164 Anm I befangen in einer
einseitigen Vorstellung von wesentlicher Starrheit des verbalen
ttöm abstrait freilich als eine espèce d abus darstellen

möchte während es hauptsächlich diese verbale Seile in der
Zwitternatur des semitisohen Infinitivs ist was uns berechtigt
das arabische nomen aclionis Inlinitiv zu nennen Dasselbe gill
von der Anwendung des Namens Partizipium auf das ara
bischè nomen agenlis und palicnlis um so mehr da gerade
diese lienennung zugleich die Mittelstellung der betreffenden
Wortklasse zwischen Verbum und Nomen passend bezeichnet
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I 301 14 Nach der hier gegebenen Erklärung von

g Jüt läge das Specificircndc nicht in derBodeulunu dieser Wort
klasse selbst sondern in ihrem Verhältnisse zu einein ihr logisch
und syntaktisch übergeordneten andern Begriffe der als das Ge
nus dieser Species zu betrachten wäre Dies würde aber immer
nur auf die Fälle passen wo das specificircndc Nomen als j j

von einem Adjectivum regiert wird wie in dem angeführten S
0 r G 6yv i gleichsam das Genus scincrSchönheit beschränkt sich

auf die Species Schreiben oder nach der Weise des Inf abs

e V o 9von einem Verbum wie in ty slzï gleichsam das Genus

seines Getödlenwerdcns war in specie ein schlimmes nicht
aber auf die Fälle wo es selbst das in einem Nominalsatze logisch
und syntaktisch in einem Verbalsalze wenigstens logisch über

Qfif ygeordnete Subject bildet wie in iAXc 5 tjo ¿j xl und
¿óui ow ji Mufassal S 1a Z 18 u 19 Vielmehr heisst es

nomen speciei als Ausdruck der besondern Art und Weise
eines durch den Infinitiv als allgemeiner Gattungsbegriff bezeich
neten Seins Thuns oder Leidens Mufassal a a O Lämljat al

af àl S C Z 5 9 ff 2 Ausg S f1 Z 1,5 ff xIxT Z 22 24

ist daher einfach manière d écrire oder manière d être écrit ma
nière dont quelque chose est écrit Denn auch dieses Verbal
nomen wird wie der Infinitiv und das nomen vicis sowohl in
activer als in passiver Bedeutung gebraucht in letzlerer z B
in dem Sprüchworte Arabb prow I S 623 Nr 59 wo statt

0 y 0 3Freytag s iy zu lesen ist ly Gogentheil von sxt und
O C 6jedenfalls besser K yaJí als Xeyail wie auch der türk Kàmùs

die erslere Lesart vorauslellt sir ah milKasrdess ist gjj Lu

in der Bedeutung auf eine gewisse Weise zu Boden ge
worfen werden und zu Boden werfen j jj y
jIL ß S JÜL Dahin gehört das Sprüchwort Lu¿iL¿í tym
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¿CcjA2 il CT CT J s cn wenn auch schlecht auf dem
Pferde erhalten ist besser als auf gute Art herunter gewor
fen zu werden Man spricht auch s a ra h mit Fa th als n

o

vicis In derselben passiven Bedeutung steht üe a in Wright s

Kàmil S fûv Z 19 vgl S IV Z I u 2

I 301 18 u 11 dérivé du verbe trilitère primitif
so immer in Betreff der Form aber nicht immer in Betreff
der Bedeutung da es ausnahmsweise Lâmtjah S i Z 11
2 Ausg S Ii S 13 auch als n speciei eines von der
ersten oder zweiten Verbalform gebildeten Mediums gebraucht

H

wird wie oben äyAc von iAXct i s von ä 1 Arabb prow

1 S 21 Nr 41 Í J A ¿S rj j wom Meidanl
i o tLji 5 i3L l 5 K 4 J u l l k d, vlj Uxi t ¿l

Ux¿ l biS ¿I lX¿ s de Sack s Chrestom arabe ÏÏI,S 228

ö o OsAnm 19 und Lane a d W und von und xj
Dietericïs A I lija h S m I Z

I 301 Anm 2 I Z loin 11 sehr torn III Die Lâmtjah
bemerkt S I Z 12 u 13 2 Ausg S Ii Z 10 12 dass lier

m û

Infinitiv wenn er selbst die Form Lts hat die Bedeutung des
0

i speciei durch einen äussern Zusatz erhält wie in X¿r Jj

ijtojjil ich Hess ihn Diät hallen in der Weise eines Kranken
Ù

oder dass man diesen Begriff geradezu durch das Wort y aus

0 0 0drückt wie in st ül Lcji i iA i ich habe ihn auf eine be

sondere Weise aufgesucht Diese Bemerkung ist das Seilcn
stück zu der in 676 über die Bezeichnungsweise des n vicis

o

Wenn der Infinitiv selbst die Form id s hat

1,303 1 ¿corche sehr égorge Z 4 lieu où I on ap
P w le coude sehr coude In jener Bedeutung sagt man
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1 J 0 i Ö V Ö OjiüjA Z 12 et j a N loci von ist regelmässig ¿vo
GoSobón Caspari hat dafür richtig j o Nasenloch Nase

ö o Ci oAuch statt j¿ wo Z 46 u 17 sehr iiw Die Quellenwerke

geben ausserdem die regelmässige Form sA/ und dio unregel

03 0 9 3 O 3massigen jiAi und

1 3 t 25 u 26 de a//cr üers quelque lieu dont l ito

3 3 0 Ö Oriste est ii j se forme ss j a Heu vers lequel on dirige sa

marché Weder bat m j dièse Bedeutung noch giebt es ein

solches davon gebddetes n loci Wahrscheinlich ¡si ¡u und

0 O oa j /o falsch gelesen statt iA 5 und iX y x finden und Fund

ort nach Lômljah S er I Z vgl mit S 0 Z I und Anm I
2 Ausg S I f Z 4 3 u 14

0 o 3 cI 304 17 pourvu zunächst U s oben die Anm
u tyOjA I 295 11 Z 18 49 Diese von Al Farrâ her

t

rührende Angabe bezieht sich ausschliesslich ¡mi Si U

s Mufassal S Uf Z 7 Lâmljah S Pô Z 1 5 7 2 Ausg
S H Z 9 13 10 Lane u d W ¿U

I 3t 5 drittl Z vlis sehr 8t
I 306 sorte de perdrix sehr francolín s Bocthot und

o i
Acme u d W Francolín und Die nämliche Wertform

g

O 0wird auf das geistige Gebiet tibergetragen in ¿Ui y i und Uu
gleichsam Geiz und Feigheitshect e d h etwas was
Geiz und Feigheit in der Seele dos Menschen erzeugt und

0 3 0 3nährt Dieselbe transitive Bedeutung zeigen Jb und Kjyi

Z 5 u N offenbar adjeetivisch und dann mit Woglassung von
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u l substantivisch gebrauchte Participien von denorainativen
it o ow l xji und yJlc Füchse und Scorpione hervorbringen

O i 3 O O ound hegen sowie X a tjo und Xaaíw ein viele libysche

Eidechsen und Kittà Gurfcén erzeugendes Land s Làtarjah S fl

Z U 17 2 Ausg S n Z 1 5
ÜOG vorl u I Z insl ntmenl qui sert à aire des

briques sehr brme Çttï ser/ à mouler des briques

I Í07 4 u 5 des parfums und parfum sehr de
l huile und m/7e

o 3I 08 1 iCsJj chose nouvelle qu on voit avec plaisir ur
sprünglich dem bemerkten passiven Sinne entsprechend
frisch Abgerissenes Abgepflücktes s Dietericfß Mutanabbi und

0 0
Seifuddaula S 118 Anm Z 10 i y¡ portion de viande
ou de poisson diese Bedeutung geben die Quellenwerke nur

O o 3 O oder Form 8 aí Z 11 portion de hü entstandeo wie
es scheint aus einer Missdeutung des besondern Gebrauches die
ses im Allgemeinen dem hehr ÜriSÜ entsprechenden Wortes von
einer Kamelin deren Haare M ilch undFüllen der Besitzer einem

rAndërn schenkungsweise überlässt Z 1 ff Die Form iüLxs
in dieser Bedeutung hat bisweilen einen colleötiven männlichen

r f

Singular JUs neben sich von welchem sie sich wie ein n uni
tatis durch Beschränkung der Bedeutung auf einen kleinern

0 I 9 J 3oder einzelnen Theil unterscheidet z B Ls und x Uï ¿ty

O 3 0 3 O 3 0 3 0 3und iü j 5 jtóL/ü¡ und ¿O Ls und s Law J Noch verdient
hier die häufig zur Bezeichnung von Gelassen Gerälhen und Werk

o ¡Abeugen gebrauchte Nominalform JLxs erwähnt zu werden z B Su
rt br O O O¿1 3 Gefäss v r Schnappsack i iib Milchasch i J js

o oycSandalenriemen LJ Kleidungsstück obi Ueberwurf

i O o O oi 55 ijaeí/S Ká rL/d U S W
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6 5
II 309 6 paraissent tirer sehr tirent Z 14
Q o oisehr J l Z 22 J sehr J¡ s

y o j oI 310 2 i yiE und t iüt beide als Gaillings nicht

als Eigennamen mit Nunation zu schreiben wie 8 309 Z 12

j 5 0, GU 13 Z 11 Yjj poiir j sehr denn wie schon in die
sen Berichten vom J 1860 S 311 Z 14 ff hatte bemerkt werden
sollen da der Verbalstamm auf ausgeht so ist das 5 in

gyu nur zur Vermeidung des Zusammentreffens von drei

in an die Stelle von getreten wie in vom Stamme

m m o m f ojlXj und áSu vom Stamme i ájw vom Stamme

ft u s w Vgl I 333 774 u 775 und Alftjah S l fA Z 7
Die bei Aawe angeführten andern Gründe einiger einheimischer

g gSprachgelehrten für die Annahme einer Urformstatt be
s

weisen ebenso wenig So ist auch Z 12 statt ¿y¿ zu schreiben
9

xwLj wie in der oben angeführten Stelle vorl Z um so mehr
o i 1da die Analogie von s statt nach dem dort Gesagten

o

auf die Entstehung von aus iUXj also überhaupt auf einen

c o

Stamm sowohl für als für hinweist Z 16
2 Gaya sehr iÚAoc nach 697 da Laoc weiblich ist S 348

Ï mCol 2 bestätigt durch das Sprüchworl í aslS La J 0

Arabb prow I S 17 Nr 32

I 311 20 autruche füge hinzu mâle 24 tX wi
t

ist die bessere Form für ¿j í s Mufassal S a1 Z 11 u 12
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Vorl Z Jj f nach Andern ebenfalls mit unvollkommener

Abwandlung aber ohne Ausfall des dritten Stammbuchstaben

i o 6 ía Nom u Gen jfsA Acc jjsA b Nom u Gen s î
c f

Acc j s S dieselbe Form aber im Nom u Gen mil slellver

Iretender im Acc wegfallender Nunatioh wié Nom u Gen

i i j iAcc s i st mil Verwandlung des s in wie Ju
o,i S fst ¿jjwwí Endlich d ¡¿sA mit voller Abwandlung durch alle

drei Casus wie zum Ersätze des ausgefallenen dritten Stamm
buchstaben S Mufassal S a Z 16 u 17 Wash al nahu
Madras 1820 S fbv Z 7 10 1 Lane u d W jJÂ

OsI 312 o ä vom Femininum S 348 Col 1
nach 697 regelmässig gebildet gehört nicht hierher wohl

Ott j S o ïaber statt Xaj und dieses nach S 310 Z í v u
GIo jStatt ¡wj Z 5 une racine concave et défectueuse näm

lich s S 259 Z 12 u 13 Z 1C seht ijSy
wie S 317 Anm

313 12 C jUJj r f Diese vonWasll al nahu S M Z 2
i 3 ebenfalls als unrcgelmässig bezeichnete Form beruht wie mir

scheint auf einem ursprünglichen Relations Verhältnisse des

T SüWortes zu y j vermöge dessen es w ie ól eigentlich ein
S S

z um Menschengeschlecht gehöriges Wesen bezeichnet Zu der

Nebenform L aber S 311 Z 1 in den Faules à corriger

1 Daher isl dio ganz abnorme Form unter a und die An il über den
stellvertretenden Charakter der Nunation und deren Wegfall im Accusatrv
Ut ter Ii hihi e genommen
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j i

Htoriohtig in das eben besprochene verwandelt ikiag die

eingebildete Abstammung des Wortes vóií j Ly i vefari
¿o

lassüng gegeben haben s Lune u d W ii

J o o o oI 313 ä i 0 by sehr 0 L Z 24 0 Lsy sehr
J oqL Die Verkleinerungsform davon ist nicht wie man nach

Sí o h cj b oZ 26 glauben möchte j, sondern L Z qIi jOw
kann nicht nach Ewalds Vermüthung Gramm crit I 186

Amu 1 aus dem Dualis qLx entstanden sein denn erstens
giebt es kein Beispiel einer solchen Erstarrung des beweglichen
dualischen àn ain 1 à ai zu einem festen àn mit singularischer
Abwandlung und Bildung eines Ploráis aul ànàt ànàt 1 zwei

f 0lens widerspricht die Bedeutung denn während qtjA jt zwei

um ein halbes Jahr aus einander liegende Punkte des Sonnen
Unterganges in der Winter und Sommerhälfte des Jahres

O Îbezeichnet wird L xl nicht wie es nach de Sacys ernte haul

scheinen könnte vom Orte sondern ohne Beimischung von
irgend etwas Zwiefachem nur von der Zeil des Sonnenunter
ganges gebraucht wie bei EJarlrl 1 Ausg S f A t Z S fit
Z 4 6 Der liirk Kamûs A I in ugai ri bâ n Atich
dieses Wort wird von der Zeil gebraucht zu derdie Sonne unter
gebt im Plural m ugairi bâ nà I, Man sagt ich liai ihn mag
rib I sa m s 1 muga i ri bâ H I sa m s 1 und mu ia i ri bâ
ti à t I s a ms alle drei irt der Bedeutung bei Sonnenunter
gang Nach der Darlegung des Verfassers Fîrùzàbàdi s in den
Basâïr i bedeutet masrik und majori b im Singular eine

Stelle wo die Sonne auf und untergeht im Dual m a i r¡ kan 1
und magribân 1 irgend welche zwei winterliche und sommer
liche Auf und Untergangsstellen zwischen welchen ISO an
dere Auf und Untergangsstellen mitteninne liegen im Plural
a I ma sä rik und al magärib die Auf und Untergangs
stellen aller Tage des Jahres Das Verkleinerungswort in U j a i
ribân n ist von einer andern als der entsprechenden Form ge
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bildet denn es ist dein Sinne nach das Verkleinerungs
wort von ma¿ri b 1 als n temporis sieht aber so aus als
ware es von mU 4 Rebildet Dass Kirùzàhàdi hiermit nicht den

O JDual magriban sondern einen vorauszusetzenden Singular
ftiagrrbat 0 geineint haï, lehrt der Zusammenhang Und ich
glaube in der Thal an ein solches SeilenstUek zu dem oben be

fc O c ôù 0 Ttfsprochenen L JS als n relat von u ói und zu Qöjp aestua

i iuin als n relat von JjßA Vorbalnomcn von Jf einer von

dem türk Kamus erwähnten Dialektform von j Magribán UI
Mu airihàn würde demnach eine zum oiagnb gehörende Zeit
bedeuten wie pers bâmdâdân nom relat von bàmdad Mor
gen eigentlich das Morgendliche d h die Morgenzeit ital il
mattino la mattina vom lat matutinum d h tempus matuti
tium und matutina d h hora matutina span la mañana vom
tat mane Gegöttsatz zu la tarde ital la sera vom lat tardus
und serus alles ursprüngliche Adjective Den Plural mu
gairibànàt erklärt Firûzâbadl dann weiter richtig als einen zu
sammenfassenden Theilungsplural eigentlich d e Abendzeits
theile d h die Minuten Secunden und Tertien der Abend
zeit daher im Hauptsinne mit dem Singular zusammenfallend

wi oULUI die Syrien d h alle Stallhallcreien Syriens ganz
Syrien und in der diplomatischen Sprache Europas l Empereui
de touies les Russies

5 ÛI Ul i 1 ivJLJ gehl nach Eu a a sBemerkung,Gramm crit

I Anm 1 auf dieselbe Singularform zurück wie der
k û j Ol liiral JUS Der Kâinùs giebt sbLJ als alles Synonym von J J

m

und die türkische Bearbeitung fügt hinzu Der arabische Com
tnentator sagt die Grundform von J J sei bLJ denn das Ver

Meinerungswortdavon sei JLJ Z i oi beruht auf
einer unsichem Lesart oi in einem Aussprüche Milium

eds s Lane unter S i Col 1 u 2 Z t ¿JL¿f
of

v on Xji¿ wie unten in der vorl Z Jedenfalls liegt trotz des in
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Aiim 1 Angeführten keine Nöthigung vor das von einer ana
logen Form les pl pauc gebildete Verkleinerungswort auf eine
andere Form desselben zurückzuführen Z 17 u 20 lieber
die in der Vocalisation dieser zusammengesetzten Eigennamen
nölhigen Veränderungen s diese Berichte vom J 1866 S 298
Z 3 u 4 ff

9 oî u ii s j 81 315 KjLêt und iUya als Plurale von und aa
s S i65 Z 15 u IG werden vom Kâmûs nicht als pluriels

inusités behandelt sondern im Gegentheil an die Spitze der
ihrigen gestellt Da SS óauharl diese Können nicht als ächt

arabisch anerkennt beweist noch nicht dass sie überhaupt nicht
vorhanden gewesen seien

315 Anm 2 Z 4 In diesem Halbverse hat schon
Scheich Tanfá/ivi in den Mélanges asiatiques der Petersburger
Akademie Bd I S 482 aus Sujûti s Commentai zu den Versen
in Ibn His âm s Mugni L lablb das auch in Abulbaká s Commen

tar zum Hufassal Cod Ref 72 S 37 Z IN siehende 0 S

statt qjmó wiederhergestellt und zusammen mit dem zweiten
J t

Halbverse JLaH yoLJj ff Ubersetzt er Oh qu elles
sont gentilles ces gazelles que nous voyons sortir de ces bois
de Dhal et de Sa m our comme elles nous paraissent grandies

j 6
Z i et dit que c est comme le diminutif de JUi rt

í

î w
JLj oder j JLi yt a bedeutet ein Deminutivum gebildet zum

Zwecke eines dichterischen r j i d h der Aufstellung von etwas
Keinem und Originellem im Gedankengehalte oder in der Aus
drucksform hier im letzteren Sinne da die basrische Schule
gemäss ihrer Ansieht von der Verbalnatur des admirativcn
Job Lo die beiden Deminutive Aa Lo und L als kühne
Dichtergriffe betrachtet die in ihrer Art einzig bleiben sollen
wogegen die kulische Schule die in jenem Jori ein Nomen
sieht die Deminutivbildung für alle Falle dieser Art gestattel
Vgl diese Berichte vom 1 1866 S 315 Z 14 ff und den türk
Kainus zu xs L Lo unter dem Stamme

I 31 6 722 Vgl dazu diese Berichte vom J 1866
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S 302 Z 15 ff 723 Z 5 v u Oji sehr o¿X¿ s
dieselben Berichte S 307 Z 1 Z I v u ¿0 sehr

3 cI 317 10 jJ sehr L J In der folgenden Zeile ist

G û 5 û 0zu Streichen Z 12 ä y sehr der Analogie gemäss j

L 15 sehr ¿a Beide Stämme x u und JuX haben
auch schwächere Nebenformen mil 5 statt s diese Berichte

vom J 1863 S 98 Z 13 u 14 Z 23 j c sehr j Z 24
0 O I J ù ÎSiXjUvo sehr L oj

I 318 1 672 sehr 674 677 sehr 67 Z 2
676 sehr 678 Z 3 679 sehr 681

I 318 23 u 24 Der Salz dass die Araber indem sie
wie wir Substantivum Adjectivum und Pronomen unter der
allgemeinen Benennung Nomen zusammenfassen n ont
point l ail de l adjectif une partie du discours distincte du flom
ist nicht haltbar Denn abgesehen davon dass 1 wie
Nomen bei uns oft schlechthin vom Nomen substantivum
M a j j Mufassal S o Z 3 gebraucht und dem á 3j s a
der su¿ dem Qualificativum oder Adjectivum entgegengesetzt
wird wie Mufassal S ao Z 1 hebt gleich der folgende Para
graph durch Aufstellung der völlig ausschliesslichen Benennungen
Oj oj vo und ay o für Substantivum und k o

s und
für Adjectivum jenen Salz wieder auf

ö GI 319 17 19 Die Ansicht dass JiÄÄx sieh an An
deres anreihend sich damit zu einer Iteihe zusam

ie use h liessend nur der Form und Benennung nach ein

1 Indem 1 ich dieselbe Berichtigung für S 265 Z 4 v u nachtrage
f o tBemerke ich zugleich dass ebendaselbst vori Z statt jli und Jó zu

o ofAbreiben ist Jji und jj Ü du die mittelvoealigen Verbalstttmme bei

der Bildung des Verwunderung Verbums wie regelmässige behandelt

werden s de Sacy Anthol gremmat s H Z 7 10

1870 17
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¿sis M I sei ist nach der Auseinandersetzung in diesen Berichs
ten vom J 1863 S 162 163 u S 167 171 über die ur
sprüngliche Verschiedenheit der Medial und Passivformen zu
berichtigen

I 319 735 Gegen de Sacy s Ablehnung der Benennung
Pa rticipium für das arab nomen agerttis und nomen palien
lis s oben die Anmerkung zu 1 299 l Dass ein Participium
als solches l idée accessoire d une circonstance de temps enl
halten müsse ist eine aus nichtsemitischen Sprachen her
Ubergenommene ebensowenig wie bei dem Infinitiv im Wesen
der Bache selbst liegende Begrif besehränkung Die Verglei
chung des Semitismus mit anderen Sprachstämmen seil im Ge
gentheil dazu dienen beide Begriffe von Nebenbestimmungen
abgelöst in grössler Allgemeinheit und weitester Ausdehnung

fassen zu lernen

I 320 737 Das hier über die Bildung des s adjectif ver
bal vom Activum der ersten dreibuchstabigen Verbalform Ge

sagte gilt in dieser Allgemeinheit nur von joti und dorn Irans

i ti ven J s wie und jjlc Das von diesen gebildete

J cli bezeichnet nicht nur als eigentliches Participium ein zufal

liges zeitweilig eintretendes und vorübergehendes Thun oder
Sein sondern in Ermangelung anderer dafür bestimmter for
inen auch als Adjeelivum beziehungsweise Nubslaillivuin eine
Thfitigkeitsart oder Seinsweise habituelle Beschaffenheit oder

bleibende Eigenschaft Von dem intransitiven Jjti und dem

Jjö hingegen dient cii in der Hegel nur zum Ausdrucke des

Ersten während für das Zweite andere in den folgenden
Paragraphen aufgezählte Nominalformen vorhanden sind S
Mufassa S U Z 8 12 Dielerici s Alfijah S tïf V fov fit
l áinijah S It Z 3 v u bis S Iô Z 13 zweite Ausg S Il
Z 3 Iiis S fi I Z Der türkische Kâniïis u d W JuLJ vom
Stamme ùy sâïd nach der form von kàïd steht in dor Be
deutung von seijid das von dem Höebsstebenden einer Mehrheit
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zusammengehörender Männer gesagt wird Nach einer andern
Angabe sagt man sâïd von Demjenigen dor dorn Range nach
niilci dein seijid steht wie 2 15 dor soi jid in einem Orlo dor
Erste unter den Angesehenen odor dor Ortsëlteste dor Bàïd aber
dor zweite unter den Angesehenen ist wie ferner in demselben
Verhältnisse zu einander stehen dor Statthalter wàll und der
Hausmeier kethudâ d h der VicestatthöUer der General
ser asker und der Oberste biííbaéi Hierzu sagt der lür

kische Uebersetzer Zu den Koranworten Sur M V 15 rùJo
o

jOu¿ j bemerkt der Verfasser dos Kaáááf Zamaháarl es sei

hier die Form 0 dor Form deswegen vorgezogen weil

wenn die Beklemmung nur accidentel und nicht stetig sei
dies durch äSUs ausgedrückt werde da nun der hochheilige
Gottgesandte eine sehr weite und freie Brust hatte so sei diese
form liier ganz an ihrem Orte Hierher gehören auch die Wör
ter seyid und gawâd einerseits sâïd und gaïd andererseits
Sind die dadurch bezeichneten Eigenschaften stetig und bleibend
so wird dies durch soijid und gawäd sind sie bloss zeitweilig
und vorübergehend durch sâïd und g àïd ausgedrückt So hat
jedes vom dreibuchstabigen Verbum ausschliesslich zum Aus
drucke der Stetigkeit gebildete Beschaffenheitswort eine gewisse
Adjectivform um Ausdrucke dos Zeitweiligen aber gebraucht
man die Form fà il So unterscheiden sich vom Stamme ha
Mina h asa n und liâsin vom Stamme lakula takil
und là k i I vom Stamme fariha farih und fârih vom
Stamme samina sa m in und sâ m in 11

I 320 17 Nach juti ist mit Wright S 124 231 einzu

9 i 5setzen Jjts ursprünglich immer zu einem Juts wie Jjts zu

einem Jots gehörig Oft bestehen wirklich beide intransitive

Verbalformen gleichbedeutend nur juts vermöge seines Cha
aktervocals grössere Stetigkeit und Stärke bezeichnend und
hnen entsprechend Mo beiden Adjectivformen neben einander
bisweilen aber fohlt neben den beiden Adjectivformen dieschwe
re Verbalform wenigstens in der bezuglichen Bedeutung

17
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i i Jwie neben Qp Qp ur d qp die Form Qp oder auch nur
in der gewöhnlichen lexikalischen Ueberlieferung Jedoch auch
in dem häufigen ersten Falle findet man wegen der allgemeinen
Bcdeutungsubereinslimmung ungenauer oder unnöthiger Weise

j

Jots auf Jot zurückgeführt wie Lâmijah 2 Ausíj S P Z 7

3 O jhyas auf a Ls Z U Jaiü neben Jiiy auf Jääj ungeachtet des

Nebeneinanderbestehens beider Formpaare latina und fajín
faluna und lahm jakiza und jakiz ttn jakúza und jakuz nn

öEbenda wird j Jü von einem bei Gauharl undFtrûzàbâd nicht

O O izu lindenden Jú ferner jj Jj neben j oO und Jo neben

9 i i i jJ von den Verbalformen j Jo und Js f abgeleitet die beide
den genannten Lexikographen ebenso unbekannt sind wie die

9

Adjectivfonn j o¿ Kin Beispiel von einem Jots welches nach

übereinstimmender Ueberlieferung kein Jots neben sich und

J 5 mdoch nur ein Jow zum Adjectivum hat ist na it dem Adj

y¿ Ebenso ist von den beidenAdjectivformen j s und L

die erste analoger Weise nur auf jh nicht auf L zurück
zufuhren

21 sehr S Z 25 pj sehr nach
der Analogie y

O o,1,321,2 et qL zu streichen als aus Verwechslung

mit dem Plural qUs entstanden Auch Freylag hätte das l n

1 Der Texl der ersten Ausgabe isl hier unzuverlässig
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B C íwort nicht aus Golius herübernehmen sollen jL sehr i L

O i OmZ 20 Joüj sehr Jji¿j
I 322 Anm l Dass das ä von oU und andern derarti

gen Verstärkungsformen s Wright S 127 Anm b an und für
sich das des Einheitsnomens aber der Begriff der numerischen
Einheit oder Individualität hier in den der qualitativen Einzig
keil ubergegangen sei ist ebenso unzulässig wie z B die An

nahme eines ä s als n unit von y da weder SLí noch
generische Coliecliva sind von welchen allein seien es

8i di m b j s iConcreta wie Ls oder Abstracta wie v/ 3
o

JLfiX f Einhcitsnoniina gebildet werden s diese Berichte v 1

IS ¡8 S 284 Z 20 fr und Mufassal S a Z 1911 Eher könnten
solche Verstärkungsformen imGegerilheil Coliecliva im uneigent

lichcn Sinne sein m c gleichsam eine in einem einzigen ver

einigle Mehrheit von Gelehrten wie im eigentlichen Sinne
eine Mehrheit von Beisenden eine Karawane Aber ich glaube
nicht dass die Bedeutung dieser Wörter auf einer so stark bild
lichen Vorstellung beruht sondern finde den Entstehungsgrund
derselben in der Hauptsache schon von den einheimischen Ge
lehrten richtig angegeben Das den Verbaladjcctiven als so Ich en
nij eliängtc ä insofern es nicht das weibliche Geschlecht oder

die Mehrheit bezeichnet dient nach ihnen theils jjüJÜ nämlich
Kxá/ J yD zur Uebertragung des Wortes aus der

Begriffssphäre des Adjectivums in die des Substantivums theils
XáJLJÜ zum Ausdruck derlntensivbedculung theils einer schon
an und für sich den Begriff verstärkenden Form angehängt

Lti Ju UJ zur Verstärkung der Intensivbedeutung s d

Ürk Kâmùs u d WW t l iC b ¡úúi und Diese
s cile und dritte Anwendung aber halle ich nur für eine
Abzweigung der ersten Der allgemeine substantivische Grund
begriff den das zu der Bedeutung des Adjeclivums hinzu
fingt Sache Ding Wesen erstreckt sich auch auf Per

s nen die hierdurch mit Abschen von dem unterscheidenden
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Charakter männlicher oder weiblicher Persönlichkeit wie in

pL h s w I 323 13 ff Werken der Natur oder Kunst
gleichgestellt werden welche irgend eine Eigenschaft unwandel
bar darstellen oder etwas mil mechanischer Stetigkeit verrich
ten iüoLs ist eine vorfallende Sache ein Vorfall iü U ein
einschMessendes Dint ein Winkel KjjSL ein bewasserndes
Dina ein Bewässerungsgraben heutzutage in Aegypten eine
Bewässerungsmaschine iu i ein wasserlieferndes Ding ein
Wasserschlauch ein wasserschöpfendes wassertragendes Thier
auch eine solche Person s L me u d W weiter von der
abgeleiteten Bedeutung des Verbums eine männliche oder
weibliche Person gleichsam als Ueberliefcrungsmaschine d h
dfe stark ist im Ueberliefern von Geschichtlichem und Litera
rischem Dieselbe mehrfache Anwendung des Substantivbegriffes
auf Dinge Ereignisse Thiere und Menschen zei t sich bei KkäL

und lk s Lane unter diesen Wörtern
o s1 3215 10 v XsuopM sehr pierre plate Passender als

6 aBeispiel eines Verbal Adjectivums dieser Form wäre ein

verstärktes pi/ wie dieses selbst starker als ist Die
G s Jhöchste Polcmiruna erreicht der Begriff in der Form iUÎJf von

9 s 9ebenso gebildet wie das ebenfalls verstärkende V ¿jS von

0 Ït

1 321 4 7 V l diese Berichte v 1 1867 S 20 1 Z 11IV
Man hat sich daher nicht daran zu stossen wenn einzelne Wörter

5 idieser Farm wie die dort nachgewiesenen J wö und i ijj in
unsern Wörterbüchern fehlen

i S o íI 324 17 u 1X pire und 395 7 j¿óA meilleur
gehOren nur dem Dialekte der Hann A mir und der spätem Ge

O f
meinspra che an Das mustergültige Arabisch gebraucht

Ound Jh auch für den Comparatif und Superlativ s de Sueij
Anthol grammal S I a u H
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I 324 20 u 24 lulle sorte d adjeotifs ne sc forme que
des vorhos liïlilères primitifs Dios isl allerdings die von don
einheimischen Grammatikern aufgestellte Grundregel und es
wiire in der That gut wenn die Sprache zur Vermeidung von
Zwei und Mehrdeutigkeilen sich daran hielte aber nicht bloss
quelques exemples contraires à cette règle mémo dans de bons

écrivains arabes S 325 Anm 1 liegen vor sondern gerade
his klassische Arabisch bildet jene Comparative und Superlative
so häufig von andern Formen des Zeitwortes als dem Aclivum
dor dreibuchstabigen ersten dass Sibawnihi die Bildung der
selben wenigstens vom Activum der vierton Form geradezu für
regelmässig erklärt Abu l suûd s Commenter zu Sur l V 282

I c 1 m i 0 L 6 O Ï OL J oajIj ¿L j xt s JiAcl jjl soL ixU all iAác Jj Mi st

1 fif siXLc Lî wis j ls i 5 h yo Uä 5 L Oolî i
nicht bloss tSÍ wie es imCommentarzu Hariri I Ausg

oí

S ô1f Z 4 u 5 heisst Ebenso unverkennbar isl bi Sur 33

V 53 dem Sinne nach von abgeleitet wie es denn auch bei
t rAbu 1 suúd durch lj bj JÜ I erklärt wird Mutanabbi ed

Öieierici S rT drittl Z schreibt J Iili s in der Bedeutung

0 O w JJvon JäjJiJÜ LLíói Der Commentator Wàhidl will diese Ab

weichung von der Regel nur für den Fall des Verszwanges ge
statten der aber hier nicht vorliege da der Dichter ganz gut

M

JiuxJL uaíóI von t wàJL p3 s äJI w íói hätte schreiben
i s ikönnen lbn Ginni zu derselben Stelle Orientaba von Juyn

boll Roorda und Weyers 1 S 209 Z 13 ff sagt im Wesent
lichen dasselbe will aber die Unregelmässigkeit dadurch erklä

J

ren dass Mutanabbi sein transitivos ,s durch Zurückfuhrung

von v ä3 auf J S 3 gewonnen habe was oaürlich nur in der
v on Wáhidi angegebenen Weise sprachlich zulässig war
Abu I Abbàs AI Mubarrad gobe das aber nicht zu und be
s hränke diese Liecnz Uberhaupt auf die im mustergültigen Ara
bisch davon vorkommenden einzelnen Fälle Die Meinungsvcr
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schiedenheil der einheimischen Grammatiker über diesen Punkt
bestätigt lbn llisàm in seinem Commenlare Uber Banal Su àdu

v f cted Guidi S ff Z i indem er zu Anlarah s J amJI Ls tj S

i i 7S f I Z in der Bedeutung von Jw sju t s j USW bemerkt

arha ist ein von der vierten Verbalform gebildeter Elativus
Diese Bildung ist nach Einigen m in jedem einzelnen Falle
durch den ficht arabischen Sprachgebrauch bedingt nach An

dern jw öw regelmässig und allgemein anwendbar Noch An

dere unterscheiden und sagen wenn das Vorschlags Alif der
vierten Form ihr im Verhiiltniss zur ei sten transitiv causative Be

f 8deutung gebe wie bei bcl so sei jene Bildung durch den

Sprachgebrauch bedingt im Gegenfalle wie bei sei sie
regelmässig Jedenfalls beruht diese Unterscheidung darauf
dass eine Elativ Nominalform mit intransitiver Bedeutung
ohne verbale Rectionskrafl für das Sprachgefühl mehr in dem
allgemeinen Charakter des Nomens bleibt und wenigstens
scheinbar auf eine intransitive erste Verbalform die regelmäs
sige Quelle des Elativus zurückgeht Mufassal S I C Z í 7
und 9 12 und Alfijah ed Dieterici S ¡TV Z 8 7 geben
mehrere Beispiele der Bildung des Elativus von der sowohl
transitiven als intransitiven vierten und von dem Passivum der

j o o yersten und achten Form y a i von yaX¿ lj auch die arabischen

ÖriginalwörterbÜcher verzeichnen dergleichen Ausnahmen s

oE bS ï o E oLane unter jji Ä l yiy i y¿u l Nach solchen Vorlagen
hat i/e Saq selbst II 302 in d Anm seine Bogel mehrfach be

ï oE î o Eschränkt Ein víí unt mehr Furcht einilössend oder
cS

mehr gefürchtet ein grössere Dauer verleihend und ein
o Íjjeet mehr zu entschuldigen weist Valeton nach zu Taalibn
Syntagma S 21 u 22 Anm 7 In Arabb provv II S 130
Nr 160 sagt Maidànl zu Jv f J jtJt abmad kann Klativus
von hàmid sein in dem Sinne dass Jemand wenn er einem
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Andern das èrste Mal wohlthut sich Lob und Dank verdiene im
Wiederholungsfalle aber sich noch mehr lohe uneigenllich für
noch grösseres Lob erwerbe Es kann jedoch auch Elalivus
on mahmud sein in dein Sinne dass eine erste Wohlthal

preiswürdig eine wiederholte aber noch preiswürdiger als jene

erste sei Zu er ó é 11 S 291 Nr 126 duetilior quam
equuleus bemerkt derselbe j ait Jjèl líbense un
zweifelhaft passivisch steht j yú xij i Ul

er L 3 t
Nr 119 leichter auffindbar als Wasser und Erde

II S 841
Unrichtig

Ubersetzt Freytag die transitiven Elative J undXs4JU jpjt
1 S 634 Z 9u 10 und S 751 Nr 127 firmius est mit Ueber
gehung von und longior est quieli Die erste Stelle be
deutet wenn ein ßolzstück quer durchgesteckt und der
Riemen darum geschlungen wird giebl es diesem grössere
Festigkeit die zweite eine kurze Weile Geduld führt zu
längerem Wohlsein Für das Perfectum der vierten Form
scheint Freytag den transitiven Elalivus gehalten zu haben in

of

a 3 IJ j J Xftjl ja 1 S 17 Nr 102 quaedam caedes
omnibus vitam conservât und in dem von Maidàni damit zu

cS
samroengeslellten JjcäJU Jt JoäJ caedes impedit caedem Der
Unterschied zwischen und Jj liegt nur darin dass jenes

G 5

unregelmässig von s dieses regelmässig von vjb abgeleitet
t 0

ist in dem Sinne dass die Ausübung des Vergeltungsrechtes
an Moidern das Leben aller Anderen besser schütze und deren
îôdlung sicherer verhindere als Niehlausübung jenes Hechtes
Dasselbe gilt von den beiden Elativen in dem richtig Ubersetzten

C XJU 3J Uli ¿f jjíil 11 S 195 Nr 77 der erste vonyí

er zweite von dá abgeleitet Zu 0 Jb 11 S 68
Nr 32 densiorem umbram faciens quam lapis sagt Maidàni
dein Subslantivuni zill Schallen entspricht der Hedeulung nach

kein in seiner dreibuchstabigen ersten Form voll abwandlungs
fÖhiges Vorbum so dass man davon ein elatives af c al n bilden
könnte und es sollte eigentlich asadd izlàl ao von der transiti
on vierten Form heissen Oft macht Zamahsari im Kassâf von
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e 5

dieser Freiheit Gebtauch wie zu Sur 8 V f 8 UX y¿s
y cfj i j¡ jl r piLwiU die Ungläubigen tttdten vermehrt die

Macht des íslám und die Furcht der hinter ihnen den Un
m

gläubigen Stehenden zu Sur 24 V 3 l¿JLa¿ ¿y
BLjä Aj fjr das die Abwechselung von Sonnenschein und

Schalten bewirkt dass sein des Oelbaums Ertrag besser
und sein Oel reiner wird zu Sur 25 V 64 ¿Lac S

ijejJS ¿Lm ¡¿büül dji tLjiLJf roh leidenschaftlichen
Leuten verzeihen und nicht Gleiches mit Gleichem vergolten
bewahrt den guten Namen und die Ehrbarkeit besser als ein
entgegengesetztes Verfahren líbense in einein Ibilbverse Fár

kihat al hulafâ S ff Z 4 v u ar JdJ s J, J cr i
aber in Niedrigkeit bleiben bewahrt Jemandes Religiosität

besser als ehrgeiziges Emporstreben Diese Beispiele zeigen
dass die Sprache in Ermangelung unterscheidender Elativ
formen für die Participien der abgeleiteten Verbalformen sich
nicht scheut den zunächst nur dem l articipium des AeliVinns
der ersten Form angehörigen Elativus in weiterer Ausdehnung
auch für jene zu gebrauchen indem sie die Unterscheidung der
Bedeutungen dem Zusammenhange und der Construction über
lädst

4 f OJI 326 l Z JJ ax das in den Faules à corriger S XIX
0 0Z Í aus Versehen dafür stehende JJU /o ist dort durch ein

f ü o 3 ozweites Versehen in JJU statt in JJüuw verwandelt

Q p 6 piI 327 9 u 10 Jum und l sehr und
f i w OrtJutX/O nach der Lesart Sur O V 91 OutJt statt der gewöhn

soliehen JuuJt Da aber o sich im Allgemeinen und ins
besondere in diesen Verbalformen naturgemöss nur Zungen
nnd Zischlauten assimilirl s S 220 u 221 und Mu
l assal S Hf Z 18 h 19 so gilt seine Verschmelzung mit einem
Kehllaute in jener Lesart mit Recht für einen Sprachfehler s

liaii läwi zu d St
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¡¿7 13 u Ii il paroit qu anciennement u s w Vgl
dazu S 284 Z 8 f Hoher die Entstehung des völlig gesicher
ten Gebrauches der passivischen Participia als Infinitive s diese

Berichte v J 1866 S 324 ff
Gi

328 I on dir Sehr on écrira Z 2 ou 05 wd
bei zu bemerken ist dass dem so geschriebenen räuf nach der

6 1Form Jjjtj ein ebenso geschriebenes räüf nach der Formjjü zur
Seite steht

I t áX h it t Anin I Dies ist nicht als Regel sondern
iils eine auf Umkehrung der beiden letzten Stammbuchslaben
beruhende Unregelmässigkeit zu betrachten s Mul assal S u

Z 1X So d is bekannte Sl liî ú Zuhair sMu aílakah V 38

in ÁmoWs Ans mit der Anm dazu Nach dein Wirk Kàmùs
und dem von ihm angeführten arabischen Commentator giebt es

von dieser Wortverbindung überhaupt fünf Formen I die t
is

wohnliche und regelmässige j UJI büi 2 die nach Weise

des hebr l art Act von der Grundform millelvocaliger Zeit

Wörter gebildete kj ílUt 3 dio durch Umkehrung entstan

dene bL J ÍLÁ wovon sich iLdt jLw nur durch defective
Z ü

Schreibart für das Au e nicht für das Ohr unterscheidet
4 bLwJS Jyi mit regelmässig gebildetem Verbaladjectivum

7 J y uvon jLÁj J J st Jyiij ¿Ij ú L Jt j¿ il abstractem
Verbalnomen zur Bedeutungsverstärkung statt des concreten
Adjectivums Die einheimischen Sprachgelehrten lassen die
zweite Form theils durch Verwandlung des in i aus der fünf

ten theils durch Ausstossung des j aus der ersten entstehen

wie Zamahsarl in dor oben angeführten Stelle des Mul assal Von

dem laut und sinnverwandten Stamme Jj bildet man aber

ebenfalls ein J Â st L JS Li und Einige meinen
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mJI Lä sei hieraus verkürzt wie oft den dritten Con

sonanten in Verdopplungsatämmen ersetzt s Mufassal S WP
t 17 ff Den ersten drei der obigen Formen entsprechen

c oyl LS und jL vom Stumme yS über die zweite und dritte

sagt der Commentator im türk Kàmûs Falls man là aus
k 0

spricht wird das Hamzah voni jlsP hinter das r gesetzt j

und dann abgeworfen mit Nunalion jj spricht man
s

aber Lp so wird dasselbe mit seinein Vocale einfach ausge
í

slossen Dem ls ü j Sur 9 V 110 kann demnach die eine
o

wie die andere Form zu Grunde liegen l hingegen vom
Stamme As ist nur in dieser Form überliefert und wird daher

Ö

im türk Kâim is für ein synkopirtes jjLö erklärt

329 760 Die nach Art der festen Stämme gebildeten
Passivparticipien der ersten Verball orm von Zeitwörtern med Je
sind im Altarabischen Uberhaupt nicht so gewöhnlich wie es
hier heisst sondern nur in der lamimitischen Mundart s diese
Berichte v 1 IXlii S 321 Z 28 ff und weiterhin in der Ge
meinsprache Tantavy Traité de la langue arabe vulgaire Pré
face S XIX Nr IK Von Zeitwörtern med Waw aber ist jene
Bildungsweise wegen der dem Araber widerlichen Lautvcrbin

dung Si in der altern und neuem Sprache gleich ungewöhnlich

Ojo Oünd das von de Sucy angeführte st qj ist nur als
eine Sellenheil überliefert Mufassal S IaI Z 4 C

o o1 329 I Z S 3 sehr j Vom Stamme be
o ostehen beideFormen jü und mit verschiedener Bedeutung

neben einander

j o ö û j ûS1 330 24 u 25 j¿a i und jLjui wären zunächst
undj il s die Anm zu 1 295 7 und 304 17
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G ofi y oí1,331 drittl Z i Jü ¿U sehr iwvÄJjii als Eigenname
vonlAcpQixT Africii der Allen Africa propria odervera dès heu
tige Tunis und Tripolis ursprünglich wie bei Griechen und Rö
mern mit a in der ersten Sylbe Kamus Lubb al lubâb Abul
fedâ dann nach dem bekannten Vocalausgleichungsgesetze des

Altarabischen Anlhol grammat S o Z 5 ff mit i iÚüJl
3 ß

Wie iCjyisj von P ú/¿r¡ ohne Verdopplung des vorletzten Buch

staben JuynbolFa und Wüstenfelct a iib s mag sich auf das
j

xpjjî j A Jü sIj j Jü si und l u X wi des
JàMit stützen alter diese Fabeln beweisen in Ermanglung an
derer Zeugnisse ebenso wenig dass ¡¿¿¿jí als n relativum aus
zusprechen sei wie die angebliche Benennung der Stadt Rom
nach dem Namen eines Königs Jâkût II S aIv Z 2 mit der

y

ebendaselbst ausdrücklich vorgeschriebenen Aussprache iw 5

in Widerspruch sieht

0 i S íiI 338 2 Joi und 3 mil ô zu schreiben wie Mu
lassai s a1 Z 14 u 15i s Flügel die grammatischen Schulen
der Araber S 11 Anm 1 und 2

333 3 u 4 Anders Zamahsari und Ilm Màlik nicht
bloss die Eigennamen sondern Uberhaüpt die Nomina dei

form die nicht von einein Verdopplungsstamme wie Ju

herkommen bilden ihr Relalivnomen nach der Form Jjis da
C o

gegen bleiben die Nomina der Form J ots eben so wie die der
Q Jform J ots insoweit beide nicht wie und ¿i von Stäm

men mit schwachen Endbuchstaben herkommen in der Relativ
torni unverkürzt und die von de Sua als regelmassige Bildun

w 5 ÏBen angeführten cC i ï und sind wie LC äj und nur
Ausnahmen s Mufassal S vi Z 19 S Z 4 u ¡i S ir Z 12
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u 14 Alfijah S m Z 13 u 14 I Z u S h v Z 1 Die
Umkehrung dieses letztern Verhältnisses bei de Sacy scheint
sieh an Al Mubarrad anzulehnen Wasll al nahu S fit Z 2 h

Gsagt WasJ ai und J ohne g betrifft so wird ihr wenn
sie nicht von Stammen ult s und herkommen nach Stbä
waihi nur selten t ¿lj nach Al Mubarrad hingegen durchgangig

I L ausgestossen ¡j jos Z H als Nebenform von yäi

c i i s iwie von gyoi habe ieh noch in keinem Quellenwerke ge

funden Ii Lb sehr jLL mit langer erster Sylbe
wie Mufassal S 1 Z 1 und Alfijah S m Z Z 24 26

j Ä JS äm ou b U sehr HsJjü ou äyixi Von der voranzustellenden
s sForm ist das Relativnomen Lä OU von der daraus zu

sammengèzogenen y ù s Mufassal S i Z 7 Lubbal lubâb

S ûv Col I Z 1 u 11 und d Wirk kànii is u d W ¡¡jCj¿ Jí

Das von de Sacy angeführte ¿jL¿¿ hat der lürk Kâmûs

mit dem Artikel U J mit der ausdrücklichen Angabe
íOIj 8j s 5 A¿ neben e¡y¿íS nur als Gentilicium des Sufjân bin
Abi Zuhair eines Gefährten Muhammeds 1st jene Verlänge
rung tier Mitlelsylbe nicht bloss aus der gewöhnlichen unge
nauen Setzung des Hamzah hinter statt über oder unter
dem AMI hervorgegangen so könnte die Form ein Soitenstüek ZU

¿ÚJI statt U Ji Sein also ohne Artikel Nom u Gèn kt¿¿5

Áw¿
Aec LuLUv mit dem Artikel Nom u Gen LüSJI Acc

U Ji
334 5 15 Diese Darstellung legt in Uebereinstim

mung mit Alfijah S W Z 1 7 der Relativbildung von vier
buchstabigen auf â ausgehenden Wörtern eine Unterscheidung
der mil luhendem und mit bewegtem weilen Consonanten zu
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¡rundo wogegen Muíassal S 1 Z H 13 und Wasil al nal ui
S Hf Z Iii aus dieser Verschiedenheit keinen Theilungs

grund machen sondern ißj das auch von ihnen angeführte
einzige Beispiel der zweiten Klasse einfach als ein Wort dar
stellen welches obwohl nur vierbuchstabig doch áusnahms
weise wie ein fünfbuchstabiges behandelt werde daher im Ite

lativnomen nur Cj4Í nichl nach Weise 1 m ¡dirigen vierbuch

8,, SStabigen auf à daneben auch us und U annelinie Es
ist jedoch nicht zu verkennen dass bei der Abneigung des Alt
arabischen gegen ZU starkes Anwachsen der Sylbenzahl durch

solche Ableitung die Ursache der Gleichstellung von mit
fUnfbuchstabigen und daher nothwendig dreisylbigen Wörtern in
Bezug auf die kürzeste Relativbildung eben seine Dreisylbigkeit
ist Insofern hat jene Theilung der vierbuchstabigen Wörter in
zweisylblge mit ruhendem und in dreisylbige mit bewegtem
zweiten Consonanten ihren guten Grund Z 7 12 Hei der
Itelativbildung von vierbuchstabigen weis Iiiigen Wörtern
deren à sei es als Feminin sei es als Maseulinendung nicht
zum Stamme seifest gehört behandelt die Sprache diesen Aus

laut zunächst wie das Feminin g 7 i d h wirft ihn
ab und setzt an seine Stolle das Relativ weiterhin aber

verwandelt sie das oder vor dem in s und zu
letzt mit unorganischer daher von der Alftjah gar nicht errt
wahnter Verlängerung in l L nur mit dem Alfljah S ff
Z u 7 12 u 13 bemerkten Unterschiede dass die Femi

a Onina auf â wie Lio die erste die Maseul ina dersel
i Û Oen aber nunirten Endung wie jcJlc nicht wie bei Frey

die zweite Bildungsweise vorziehen ja diese ist bei ihnen
nach Wasit al nahu S Hf Z i 8 sogar allein zulässig wie von

r oí oí 2 os S osnicht L t J wie bei Freytag nur ß hj und s lbji

Jedenfalls sollten bei de Sacy Z 10 vor und Jo die



258

S o sdehn Ursprünglichen näher liegenden Formen i iji und y¡y¿

und Z 11 die drei Relativnomina von Lo¿ in umgekehrter Ord
nung stellen wie Mufassal S 1 Z 11 u 12 und Durrat al
gauwâs cd Thorbecke S v Z 11 13 Gehört hingegen das
auslautende à vierbuchstabiger zweisylbiger Wörter mit oder

0 O titohneNunation wie in l und zum Stamme so geht es
wie in dendreibuchstabigen vor der Relativendung regelmässig in

3, über vgl làkût III S ff Z 5u 6 unregelmässig und daher
im Mufassal und Wash al nahu gar nicht erwähnt ist die völlige
Unterdrückung dieses dritten Stammbuchstaben wie in den
von de Saey Z 12 und von Alfijah S t ff Z 14 angeführten

SS 6 j o Q o m pcoi und statt und i gy Jw
I 334 19 h ¿0 Hier ist hinzuzufügen ou ajoute après

les lettres radicales pour former un derive masculin quad ri li
wo1ère comme dans SL JL et /Ljp wie in der Bildung des Dualis

solcher Wörter 819 s Alfijah S l fv Z 8 u 9 Einfacher
und durchgreifender legt Mufassal S 11 Z 7 der Bildung
der Relativnomina von diesen Wörtern ihre Eintheilung in voll
kommen und unvollkommen abwandelbare zu ¡runde Durch
greifender ist diese Fassung der Regel weil sie auch fremde

männliche Eigennamen auf ¿I wie 4jj j umfasst auf die

bei de Sacy und in der Alfijah nicht Rücksicht genommen ist

I I 2 muí bien en donnant un fatha à la seconde
s

radicale comme jiAj bédouin île yju drserh weder als regel

mässige noch als häufige Rildungsweise anzuerkennen da

3 3 odieses t 5 iAj statt iAj cine einzelnstehende Ausnahme ist Mu

iassal S 1 vorl u I Z S ir Z II Wasil al nahu S flû Z 10
idier deren Entstehung die einheimischen Sprachgelehrten ge

seilter Meinung sind s Lane u d W Z 7 lim
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sj¿ Mufassal S 11 Z 4 gjí und Bji mil Fátn der ersten
Sylbe ebenso Was¡¡ al nahu S Ho Z 12 y¿f,¡

S 9 Ou GI 336,19 sehr von Z 17 oder
S So o5j A vons Mufassal S 1t Z 18 Baidâwi 1 S f
Z 5 und diese Berichte v 1 1863 S 99 Z 1 Ueber die

G

Entstehung von J II s oben S 238 zu 310, 11 Z 21

Scî 3 sujj sehr 1 wie Mufassal S 11 Z 19 Alfijah S I a

Oo 2 c So SZ 12 Z 26 yi und jjj sehr j Jj und gjjü nach
diesen Berichten v I 1863 S 98 Z 3 ff

ö

337 1 u 2 un homme qui pâlit sur les livres J i 5

das Wort bedeutet vielmehr einen Menschen der Geschriebenes

falsch liest Xiu Ú Ite lJ tïàç y Kam erhält also seine

Bedeutung von LíLáfti àî Z í Ii lieber die weite Aus
dehnung dieser Art der Relativnomina im spülern Arabisch s
Wetzstein in der Zeitschrift der I M Bd XI S 511 Änm 37

Z 14 d jUÄ sehr ¿ílJuS Jâkût IV S ff a Z 15 19 21

1,338,18 schnei Jôkût,II S AifZ 16 Z 20 22
Die Relativbildung von Länder und Ortsnamen auf in richtet
sich nach ihrer Behandlungs weise theils als weiblicher Singulare
der weilen Declination theils als solcher mit MascUÜnplural

form im Nom auf i im Gen u Aee auf ausgehend
Ùt 1 S A i Z 21 S r Z I III S 1lr Z 12 16 IV

s i AO Z 8 11 S vAv Z 9 13 Nach der ersten Weise wird
m als zum Bestände des Wortes gehörend beibehalten nach
der zweiten werden im und In als Abwandlungsendungen

785 abgeworfen

187 18
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I MH 26 u 27 Mais ces adjectifs sont presque toujours
employés dans un sens mélhaphorique ou spirituel Dies gill
wenigstens nicht vom Altarabischen Im Allgemeinen dient

nach dem einheimischen Sprachgelehrten die Endung

lediglich zur Verstärkung der Relation 50 l j so im

m o olilrk Kamüs ku mit Relativ und ¿La¿ mit Ver
stärkung der Relation ein ansehnlicher Mensch ein Mensch von
schönem Anschn JaX jjs JàXl j Daher Stellt Wásit
al nahu S fv Z 2 4 diese verstärkende Relativbildung mit
einer andern von ähnlicher Redeutung zusammen bisweilen

M

wird von den Namen der Körpcrtheile die Form ¿l s gebildet

oder an dieselben ein ¿t angehängt so heisst ein Mensch

mit grosser Nase ¿lil ein grossköpfiger t einlangbärtiger

M U A¿Loi ein langhaariger ¿yu Durrat al gauwás ed Thoroecke

S f Z 1 ff Man sagt im Gemeinarabischen als Relativnomen
von fâkihah bâkilâ und simsim fakihânî Obsthändler bâ
ki là n Bohnenhändler und s i m s i m â n i Sesamhändler aber
damit begeht man einen Fehler denn die ächten Araber hängen
das à n bei Bildung des Relativnomens nur an eine beschränkte
Anzahl von Wörtern in denen es bedeutungverstärkendes Aug
ment ist So nennen sie einen Menschen mit starkem Nacken
rakabânl einen mit üppigem Ilaarwuchse gummanl bilden
das lielativnomen von ruh rühän 1 von man jarubbu l
ilma einem der die Wissenschaft besitzt oder bemeistert
rabbânl von einem der saidal und saidan verkauft
beide ursprünglich Silberbarren bedeutend dann aber als Re

il Deber die Form und Bedeutungsschwankungen diescsWortcs s Lane
S

2 Also angeblich vom Inf i J in speciuller Beziehung auf einer

der vielen von Lane aufgezahlten unglücklichen Deutungsversuche dieses
Fremdwortes 8 Geiger Was hat Muhammed aus dem Judenthume auf

genommen s 53
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nenriung von Droguen gebraucht saidalânî und Saida
nàni 1 Die richtige Redeweise ist die dass man wie von
Tirmid Tirmidl als Relativnomen so von simsim si m si m î
wie von al Sàmirah Sâmiri so von fâkihah fákihi bildet
dass man ferner wenn man dem bàkilâ bloss ein verkürzbares ä
giebt im Relativnomen davon bàkilî sagt weil ein auf das
verkürzbare à ausgehendes Wort wenn es mehr als vier
buchstabig ist bei der Rélativbildung sein â verliert wie man
von hubârà hubari von kaba larä kaba lari sagt spricht man
hingegen bàkilà mit unverkürzharem à und darauf folgendem
Hamzah so kann man im Relativnomen davon sowohl bâ k¡ I à w Î
als bâkilà t Wie in dem von hirbâ un sowohl Kirbawi als hir
bâ I sagen Dass die Araber aber als Relativa von den Eigen

C w olamen il o L j und jjXwJ Sanan Bahrain und Dasta
wàni sagen gehört zu den Unregelmässigkeiten der Relativ
bildung an das Unregelmässige aber darf man sieh nicht halten
und nicht ähnliche Wörter nach derselben Weise behandeln

B J yrf I fJfCI 339 13 wJHuJi sehr JLLlJ almotalleb sehr ui

3 s 3 sfnoltcdib jjJlLw ¡ILm Die hier aufgestelllen aus der Ab

neigung des Altarabischen gegen längere Relalivnomina hervor
vorgegangenen Bildungsgesetze hat die spätere Sprache im In
teresse der Deutlichkeit und Bestimmtheit durchbrochen sie
behalt beide Theile der Genitivverbindung bei und macht eine

Art J jiyjfy daraus s diese Berichte v J 18 S 299 u 300
indem sie das erste Wort wenn es einen festen Consonanten
in linde hat auf ein unveränderliches ä ausgehen lässt und

das zweite mit dem Relativ versieht dagegen des Ar
tikels wenn es denselben hat beraubt So entsteht aus
à Í C iivi o mit dem Artikel j M Iakût 1

s 3 s s i sVv S 11 aus u ¿¿3 Jsa iP Í Ders 1 avI 1

1 Yu ursprüngliche Form und Bedeutung von beiden ist Im Gegenthöil
n dalânt Sandelholz Verkäufer s Catalogua llbb mss bibl Sen Lipa

y S12 Col 2 Z 18 21
18
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o i 3 e oaus 0 í jJ ¿5í 5 Ders ftl 18 aus
¿J c¿ j¿¡ o Ders m v,,t 10 48 aus

3

ji ¿U jwl g t Makkar I vU 9 aus
J¡a i t jaÍJb ¿üs Jd Jâkût II ôIT u 7 aus
ÍjjÍJ bjL y3 ífbjk jJJI Dors II If a 2 u 3

aus jlÁJt JJí ¿¿S i t Ders IV aH 2 vgl
mit Liibb al lubab Ha Col 2 Z 5 Ueberhaupt sind zu den

ooi oij oü und w jj oliyaj den WortformverBnderungen
und mannichfachen Freiheiten der altern Sprache in der Relativ
bildung besonders in der Hildung der Relativa von geographi
sehen Eigennamen noch eine grosse Menge neue hinzugekommen
und ein verdienstliches Werk wäre die nach Klassen geordnete
übersichtliche Zusammenstellung aller derselben aus Werken
wie Lubb al lubâb und Mu gam al buldán

0 m UroI 339 Ainn 2 l Z Kj aLJU sehr xyoLUI lieber diese
aus dem zusammenhange des Genitivs und des Relativums
zu erklärende Apposition s Philippus Wesen und Ursprung des
Status constructus S 192

O So1 340 1 s o sehr o nach diesen Berichte
V J 1866 S 298 Z 2 lieber die Mischcomposita yj j lj
u s w Z 4 s ebendaselbst S 300 Z 10 ff

1,341,3 /Ü sehr ¿¡y Mufassal S oZ J S IT Z 18u 19
O

S 1C Z 2 Z 4 fendueit sehr brillante Z S Sy sehr
S

sy Z 9 12 Hinsichtlich dieser Verdoppelung sind die ein

heimischen Grammatiker nicht ganz einer Meinung Nach dein
Commentai zu Dietericfs Alfljah V av1 kann ein fester Bueh
stabe am Ende eines zweihuchslabigen Wortes bei der Relativbil

dung sowohl verdoppelt als auch nicht verdoppelt daher von
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2 3sowohl i als auch gesagt worden bei einem i hingegen
2

ist die Verdoppelung nothwendig daher stets ¿jj von bei

einem welches seiner Natur nach nicht verdoppelt werden
kann tritt an die Stelle des zweiten ein Hamzah wofür in

dessen auch ein zulässig ist wie von als Name eines
o gMannes und Nach Wasi al nahu S CU u H1

ist bei den zweibuchstabigen Wörtern mit zweitem festen
Buchstaben zu unterscheiden ob sie in ihrer eigenen Bedeutung
als Nomina und Partikeln oder als Eigennamen gebraucht

2 2werden im ersten Falle tritt die Verdoppelung ein
G Ound JJ von jj und im zweiten nicht u s w

Ist der zweite Buchstabe ein oder so wird er verdoppelt
aber das zweite in s verwandelt und durch ein Fathah von

2 2dem ersten gelrennt so von ¡jí t y¿i von j i wie
2 2i i von s de Sacy I 335 drittl Z Hinsichtlich des t
Stimmt Wastt al nahu mit dem Commentai zur Alfljah überein

2 2von und ú sagt man s i und wofür indessen auch
2 oyi und g a L¿ zulässig ist Offenbar steckt in diesem ganzen

Regelwerke viel graue Theorie und spielender Schulwitz wie
O

schon die wunderliche Annahme von Eigennamen u dgl
ïeigt Der Kamùs begnügt sich zu sagen dass wenn es als
vollständiges Nomen gebraucht wird seinen Endbuchstaben

verdoppelt und volle Abwandlung annimmt wie in Jut und
2

Dense iU jüi Das auch von de Sucy erwähnte U von lo quid

i 2 f sn at die Nebenform daher die doppelte Abstraclform xoLo

ft O ai 1 342 5 v u und X Lo quidditas Waslt al nahu Daher
v n nennt man das wahre Wesen eines Dinges Äjuäsii
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iLoLU desgleichen sus Ltl finit Verwandlung les Hammah in h

9 jwie man oLo Wasser Statt SU sagt Die Meinung das Itela

X 3livinn uS Lo sei von La gebildet mit Abwerfung des 5 wie
8 1

tyo von i jjjto als Eigennamen s Wasil al nahu S Hi 4 Z 5

verdient keim Beachtung da bei der Bildung des Relativums
von einem keine Genitivverbindung darstellenden Compositum

y

als welches yS Lo hier gilt am besten das weile Wort ab

geworfen wird Aber Am Späterhin s Eli Bocthof
u d W Aquatique und Aqueux ist auch Relativum von iL

daher xuLo in concreter Bedeutung wässerige Feuchtigkeit Saft
s

Ka/ wini I ico 80 II rVI 17 Jltf L¿ Aquosus bei FreytaQ

ist zu verwandeln in Lo Der türk KÀmùs ¿JI L und
ó yi¿ yjShi sagt man von einem furchtsamen Mensehen dessen

Herz gleichsam in Wasser und daher immer in zitternder Be
wegung ist nach einer andern Angabe von einem albernen
Menschen mit Stumpfem Geiste dessen Herz wie das Wasser
keinen Eindruck annimmt und daher tabula rasa bleibt

3 g oPLo ist Umstellung und 1 Zusammenziehung von aoLo wie

G Ooben S 2ii3 Z 13ff Jl¿ und jîILï von dbLíi Beide Gebrauchs
0

weisen des bildlichen wasserherzig sind in Uebereinstimmung
mit der eigcnlliehcn Bedeutung des entsprechenden Zeitwortes
wohl einfach so zu erklaren dass das Herz einmal als Sitz
des Muthes das andere Mal als Sitz des Verstandes mit einem
leeken voll Wasser stehenden Schiffe verglichen wird Jeden
falls hat der Ausdruck mit der von Freytag aus Colins herüber
genommenen humidilas stomachi nichts zu schaffen

1 342 794 Der erste Theil dieses bis Z ü bezieht sich
auf die in Anm 1 zu 799 besprochene Erscheinung und und
so unbestimmt wie er hier gefasst ist durch die dort gegebene
Auseinandersetzung völlig überflüssig gemacht Der zweite Theil



265

aber Z i¡ 8 ist zu streichen da Jlxi sei eg Verstärkungs
form des Participiums J cl¿ sei es unmittelbar von einem andern

Kernen gebildete ffelativwort zur Bezeichnung des natürlichen
wie des grammatischen Feminingeschlechtes nicht bloss quelques

91 m g
fois sondern im hum die Endung B annimmt Wie isJLij

o

timbalièrea sagt man auch üs Lto Köchin Ihn al Atlr IX Y 12

8j E LautensohlÄgerin Koseg rten s Chrestomathie S i vorl Z
und sodürchaüS in Uöbereinstimmung mit de Sacy selbst 1,352
s Dieselbe Femininforin dient aber auch theils als Saqb
wort im eigentlichen Sinne zur Bezeichnung eines Ortes
wo ein Gegenstand von dessen Namen das betreffende Wort als
Denominativum gebildet ist fortwährend gewonnen oder zu
bereitet wird wie iL Saline ¿is Kalkbruch Kalkgrube

Kalkhütte ¿CoLái ¡ypssleinbruch Gypsbereitungsort V¿o j
Ort wo salzhaltige Pflanzen zu Polasche gebrannt werden theils
als Sachworl im uneigentlichen Sinne nach dem
S 247 vorl Z ff Bemerkten zur Verstärkung der Bedeutung des

persönlich gebrauchten zunächst ohne Rücksicht auf den

natürlichen Geschlechtsünterschied wie A
l La der

Hauptharfner der Araber Beiname des Dichters AI A sA s Ila
rlrl 1 Ausg S of Z 1 m d Anm

O 9 0348 9 j sehr
I 343 Anm Z 3 8 Der Unterschied zwischen dem

Gebrauche dieser Wörter comme noms und comme faisant
fonction de verbes besteht darin dass sie im ersten Falle
etwas als natürliche und bleibende oder innerhalb einer ge
wissen Zeit bestehende Seinsweise oder Tliätigkcitsform im
zweiten Falle als eintretenden im Verlaufe begriffenen oder
eintreten werdenden Zustand oder eine solche Thüligkeit be
zeichnen Darauf kommen im Wesentlichen auch die verschie

denen Angaben bei Lüne u d W oy hinaus Eine Frau ist nach

V 0arabischem Sprachgebrauche gfcjLfc insofern sie von Natur
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überhaupt der monatlichen Reinigung unterworfen oder zu einer

m n gbesondern Zeit damit behaftet ist liA j J ¿wa ls insofern
sie heute ihre Reinigung wirklich hat und morgen haben wird

3 ûVon einer oy d h einer Frau aie ein eigenes oder fremdes
S cKind zu saugen hat sagte man jui y schlechthin oder mit dem

Accusaliv oder steilvertretenden Genitiv des Kindes insofern
man sie als die Handlung des Säugens in Vergangenheit Gegen
wart oder Zukunft ausübend als nourrissant l enfant darstellen

Ö owollte wogegen oy als starres Nomen zwar den Genitiv
b

gwöyi j y n nourrice du nourrisson aber ebensowenig wie

nourrice nach Verbalweiso den Accusaliv regieren konnte

Iii Jim iI 343 Anm 1 Z 7 u 11 s sehr L
I 34 4 Z 1 u 2 Die genauere Fassung und nöthige Be

schränkung diesei Hegel s in diesen Berichten v J 1867 S 1715

Z 10 If
I 344 Anm Z 6 Die richtige Uebersetzung ist nach

diesen Berichten v J 18 ü S 4 83 Z 1 ff Là desttkèe lui
enfanta un jour fatal dont le terme était venu Driltl Z

ô c O oKk¿ sehr ¿úu
345 8 plus longue Da der arabische komparativ

keinen äussern Geschlechts und Numeralwechsel hat so muss
es genauer mit Superlativ Determination la plus longue und
vorher la première heissen dagegen der Artikel vor monde für

Lj¿ wegfallen s Mufassal S l f Z 4 10 Wegen der begrifflich
i

notwendigen Determination von ¿¿h schreibt der Commentator

der Alfljah S HT drittl Z ¿Jal j Ks fehlt bei 2 und i ft
die Ausnahme der oben S 257 Z 26 u 27 und S 258 Z I3 ff
erwähnten voll a b wa n d e I b a r e n M a s cu I i n a in welchen

das angehängte verkürzbare und un verkürz bare Àlif jflá¿bU d h

L j t ¡Jíik Jilt dient s Mufassal S af Z 16
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u 19 21 S aû Z i u 7 Ueborall wo die Grammatiker von
o

dem eines solchen Wortes sprechen oder dieses seihst
s

H

Lo nennen haben sie ein anderes von ihnen als ur
sprünglich betrachtetes vier oder fünfbuchstabiges Mascu
linum im Sinne dem das vorher drei oder vierbuchstabigeWort
durch jenen Anhang gleichförmig gemacht worden sei vgl Mu
l assal S IP1 Z 19 ff Oft wird auch jenes Masculinum selbst ge
nannt Ahulbaka zum Mufassal S A f Z 1 7 Ref 72 S 369 I Z

0

Von jÄS giebt es ebenfalls wie von J¿j zwei verschiedene

Dialektformen die eine mit voller die andere mit unvollkom

f 0 U Gmener Abwandlung J¿¿ und als Mase J¿¿ und
als Femin Wer sii3 vollkommen abwandelt und demnach

ü

sagt der betrachtet das Alif als angehängt um dein
Worte j iy gleichförmig zu machen JfLs áÜj wer es

Ù

unvollkommen abwandelt und demnach sagt der be

trachtet das Alif als angehängt um das Feminingeschlecht zu

bezeichnen e JUdU Derselbe zu Mufassal S ao Z G u 7

Ref 7 2 S 871 Z 26 il Alle Wörter der Form ¿Síxs und ¿5U¿

mit i und u des ersten und Vocallosigkeit des zweiten Buchstaben

sind voll abwandelbar und nehmen die Nunation an denn ihr
o Onamzah dient nicht wie das von ii P und zur Be

zeichnung des Feminingeschleohts Wörter mil i des ersten Buch

staben sind z B UÚLe íLj s ïL ich übergehe die lexi
kalischen Angaben des Commentators Uber diese von Zamalisari

og l uhrlen Wörter ferner ïliLs und 8 beide von
einem Stück Fand mit rauhem holprigem Boden Jedes von

i Nicht Lä s wie bei Freytag



diesen Woltern ist durch Anhängung des t S dem Worte Sày
gleichförmig gemacht und deswegen ebenso wie dieses voll ab
wandelbar Das Hamzah vertritt bei ihnen die Stelle des Je

G o O idie Grundformen sind i uix j u s vv da nun aber va
ihnen las als Letzter Consonant eines vierbuchslabigen Stammes
betrachtete Je nach einem alsiFormbikJupgsaugment eingesetzten

AI if zu stehen kommt so ist es wie in 9L J und 8w zuerst

virtuell in Alif und dann thalsachlich in Hamzah verwandeil
Worden wogegen das tlamzah von Pemininwörtern der Form

íÚms wie i j und i us die Stelle eines zweiten Foniinin
Alil vortritt Fragt man aber nach dem Beweise dafür dass die

V o O a O fGrundformen LJLc bys u s w mit Je und nicht Ul
G ojLjj ü s w mit Waw sein sollen so ist die Antwort wo die

Araber dieser Formenklasse ein angehängt und vor dieser
Endung den verwandelten Buchstaben wiederhergestellt haben

ö f oda zeigt sich durchgängig ein Je wie in KjL jO ein kleiner
fi oDicker 1 und KjbCxo Das Erscheinen dieses le in den

durch 8 L verlängerten Wörtern derselben Forinklns se beweist
G

dass auch das llnmznh von ïLJLc 8uj u s w durch Um

Wandlung aus Je und nicht aus Waw entstanden ist Ebenso

sind die Wörter mit u des ersten Buchstaben wie Slj i y

und Lj3 alle voll abwandelbar denn jedes von ihnen ¡8Í

O o 8 odurch Anhnngung des 1 den Wörtern LLyi und JjLLys
gleichförmig gemacht Ich übergehe das Lexikalische Uber die

1 Die lexikalische Ueberlieferung ist hier nicht sicher da der Kámús
o o

neben obigem Worte auch ein gleichbedeutendes ajL aufführt

6 0 o2 So ist auch nach dem lÜrk Kámus statt Freylag s xilXcO zu schreiben
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drei Wörter Aber von tLy giebt es zwei verschiedene Dialekt

formen ïCjjâ mit bewegtem und 3b 3 mit ruhendem Wiivv

Spricht man dus Waw mit a aus so ist das Wort zu derselben
y

Formklasse wie ¿Lia und c gehörig und daher nicht voll
abwandelbar denn es giebt unter den Fórmklassen les Arabi

5

schon kein Jilas wozu nwui es ziehen könnte also ist das i
zur Bezeichnung des Feminingeschleohtes angehängt und das
Wort daher nur unvollkommen abwandelbar Spricht man es
aber mit vooallosem Wâw aus so ist es durch jenen Anhang

3 09dem Worte u LLo gleichförmig gemacht und daher wie dieses
w Î

selbst voll abwandelbar Ebetidazu gehört ¿Lics t der her
vorragende Knochen hinler dein Ohre Nach Ihn al Sikkil giebt

O y

es im ächten Arabisch sogar nur zwei Wörter der Form ftlxs

s Y und ¿bjju Wie schon das Vorstehende zeigt herrscht
über die Stellung der einzelnen Wörter unter die eine oder die
andere Klasse keine durchgängige llebcreinslimmung zum Theil

o

wohl in Folge dialektischer Verschiedenheiten So ist jjw

nach Stbawaihi und Abu Obaidah bei Gau h art Maseulinum mit
jL iM v ÁÍI und Nunation nach Al Farr i hingegen Femininum

F i

J

mit c iUJl áJ ohne Nunation und nur bei einigen Arabern
û

Maseulinum Sur 9 V 110 lesen Einige statt j Sj als Fonii
c cninum als Maseulinum ísá bin Omar nach Stbawaihi

bei ¿amaháarl der Urheber dieser Lesart J l äb t d h hat
O cdurch dieselbe das Wort yä der durch Jtx dargestellten

ersten und einfachsten Klasse der ursprünglich vierbuchslabigen

1 Nicht iùas j und wie bei Freytag

Demnach wäre In Wright Kilinil S PU Z 8 in Uebereinstimmung
j

Hit I und Ii fujjj stillt Ljj î zu lesen
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Nomina ÍJ 1 J angeschlossen lieber das von Baidawl mit

0 Ù m Ü Oíjenem gjÄJ zusammengestellte Xi yii j statt des gewöhn

liehen ¡jy¿i s seinen Commentar zu Sur 23 V 46

I 345 802 Der Salz dass ein Wort als solches
Femininum ist bedarf grosser Einschränkungen Im Allgemeinen
richtet sich das Geschlecht eines so gebrauchten Wortes nach dem
des Gattungsbegriffes unter welchen es gestellt wird und mit
dem Geschlechte dieses letztern wechselt auch das erstere Als

1Jö J bloss von Seiten der Aussprache und des Lautes aufgefasst
ist jedes Wort ohne Unterschied des grammatischen Geschlechtes
Masculinum AmarVs Bibl arabo sicula S tlf Z 14 u 15

JLj aJjüj Der und Jener spricht es niimlich xJLüjo
o

mit s XJüLw Ebenfalls männlich ist ein Nennwort als

s Jâkùt III S 1 Ô Z 0 u 10 wo die beiden Feminina liäs
o

und pU ÍSi erst einzeln als Gallungsnennwörter und dann
in ihrer Verbindung zu einem geographischen Eigennamen als
Maseulina erscheinen So auch als einheitlicher Begriff gefasst

ein Dual und l lural Sahrastàni S HI Z 16 u 17 ¿li
Jw 0 A jy Uil ebend S HI Z 6 ¡jlUl 0 M
ï J i S Die Peripatetiker das Wort so schlechthin ge

braucht sind die Anhänger des Lyceums Gleichfalls Mas
culinum wie jeder Artikel Gauharis und Firùzàbàdl s über

O

einen arabischen Verbalstamm zeigt ist ein Zeitwort alsjuii
Ü Bebenso eine Partikel als v s gewöhnlich aber als 8bl Femi

ninum Beides vereinigt zeigt z B der Artikel des Muhtasar al

Sal iah über jj lwil y ¿LUÍ cU t jS 5 l y S Jsjs j

jjM gyf Jj a ¿Uil ¿iyj l¿b ffJl 0 l aas y 3 J¡íH
Ù

wojJ als oy männlich als tot oder als xjli weiblich ist
Unter diesen letztern allgemeinen Gattungsbegriff gestellt kann
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auch jedes andere Wort sei es Nomen oder Verbum Femininum
werden wie jm J in dem betreffenden Artikel des Muhtasar

al Sahah als Jj iU S eingeführt immer Femininum dagegen
Û

Mufassal S if Z S 8 als Joti Masculinum ist Umgekehrt be

handelt der Muhtasar c und ob als Masculina der Mufassal
S ICI Z ß ff als Feminina indessen geht auch jener in dem
Artikel ob vom männlichen in das weibliche Geschlecht über

V i fr OftJi c aÀj 8 jys î iJjtÄJ J Jjts J jt¿JÍ io Läi j i 0
JoùJI ejïj tX b Uj iUj Das sinnverwandte jéáty
behandelt auch Mufassal S ff vorl Z als Masculinum Eben
daselbst S oí Z 17 20 finden sich zwei auffallende Beispiele
des gelegentlichen Gegensatzes zwischen dem grammatischen
Geschlechte eines Wortes und dem Geschlechte desselben als

Theil einer bestimmten Begriffs oder Wortklasse Ji man n
3

lieh als ¿yoy s ó weiblich als K b oder J¿ Das
Verbum endlich hat der Sprachgebrauch wie es scheint

ausnahmslos zum Femininum gemacht daher immer äULdl

WáUii u s w
I 346 805 Das Genauere über das Geschlecht der

Ga tlungs Col lecti va und derQuasi Plurale ¡j J¡
und L Î haben schon Cnspari 3 Aufl S 120 360 e
S 121 308 und might S 154 290 e S 155 292 1
kurz zusammengefasst Vor Allem sind zu unterscheiden jene
welche Einheitsnomina auf s von sich bilden lassen und diese
Welche dies nicht thun Die erstem insofern sie nicht wie

auf ein weibliches iY ausgehen sind nach ihrer äussern
Form ursprünglich Masculip Singulare werden aber mit Zu
grundelegung des Begriffes der Gesammtheit oder Mehrheit von
Einzeldingen oder Einzelwesen äcU S auch als Feminina ge

j o S e1 Unrichtig Ihm Freylag Vlijb und n unit äliji stall är liyb s Mu
f B8al S Aô 2 und den tttrk Kâmûs
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braucht Nach Al Mubarrad bei Saihzàde zuBaidàwi Sur 2
V 65 antwortete Slbawaihi auf eine Frage nach der Berech
tigung der verschiedenen Lesarten in jenem Verse welche Ju3

theils zum Masculinum theils zum Femininum machen Jedes
Collectivum é¿ welches weniger Buchstaben hat als sein
Einheitswort L s t 5 kann sowohl männlich als weiblich ge

O Ou obraucht werden wieJb und yilsfift Beim männlichen
o

Geschlechte richtet man sich nach der äussern Form von

beim weiblichen nach der von¡Ccl Anders Seispiele Mu
l assal S a Z 1 u 20 S aC vorl Z S A f Z 5 8 Anthol

O G o 9 i O ogrammat S fC vorl Z sind j o¿í gj j d
Oo O Go O O ¿i♦j qL j yr 1 L LA Abulbakâ Ref 72
S 367 Z 20 ff zu Mufassal S A f Z 5 8 Das zu solchen
Collectivwörtern gehörige Adjeclivum kann nicht bloss wie in
den beiden von Zamahsarl angeführten Beispielen aus Sur 54
V 20 und Sur 9 V 7 im männlichen und weiblichen Singu
lar sondern auch im gebrochenen und nichtgebrochenen weib

liehen Plural stehen wie ¿Üíiíl v jL¿uJ Sur 13 V 13 und
6oLävJj J Sur 50 V 10 Nicht selten haben die einhoi

mischen und unsere europäischen Lexikographen durch solche
Erscheinungen irregeführt mit Umkehrung des richtigen Ver
hältnisses die Collcctiva als gebrochene Plurale der Einheits

9 9nomina dargestellt wie Freytag u d WW iol22 undBli wogegen
Lane sie als collective generic nouns und quasi plural nouns
sorgfältig von den wirklichen broken plurals unterscheidet

Bass z B auch 8LÄ ursprünglich männlicher Collectiv Singular

8LÍ das davon abgeleitete synkopirtc Einheilsnomen st Bi ist

zeigt der Keim des Verses lâkùt II S f Z 12 ¿J¿ LÁJI

w vi ist w jfcJS Und so ist jedes solche ausschliesslich oder theil

Weise als Masculinum vorkommende Collectivum als die Quelle
des Einheitswortes diesem grammatisch und lexikalisch voran
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zustellen Obschon nun aber die einheimischen Grammatiker
den Satz von dem Doppelgeschlechte dieser Collective in grösster
Allgemeinheit aufstellen so bemerkt man doch zwischen ihnen
eine charakteristische Verschiedenheil Je weiter sich nämlich
das durch sie Bezeichnete über das bloss Massenhafte und
Unorganische erhebt und je mehr seine einzelnen Theile von
einander getrennte Individuen mit vegetabilischem oder ani
malischem beben bilden oder als solche dargestellt werden
desto mehr neigt sich die Sprache dem Gebrauche des weib
lichen Geschlechtes zu Iis wird sich schwerlich ein dem Mineral
reiche angehörendes Collectivum diesen 1 Art mit Ausnahme von
o 6w 3 und Xo auch als Femininum nachweisen lassen näher

schon liegt dieses Geschlecht den Dattelpalmen den Hasen der
Menschen Kazwlnl I S 1a Z 14 und den Wolken den
regen und segenspendenden Seglerinnen der Lüfte wie in
den oben angeführten Koranstellen noch häufiger erscheinen
abgesehen von der natürlichen Geschlechtsverschiedenhéit ganze
Thiergattungen als Weiblich z H Kinder s oben und Tauben

Jakut II S vl f Z 7 4 aU U¿lj der türk Kfimus u d W
o

tî a q ÎjO í j U jLäj daneben aber auch als
männlich IAkût II S f 1 Z 14 äjiail fU¿ III S aw Z 20

J z

j r j L Uss Weitere Ausführungen des ganzen Gegen
standes und genauere Bestimmungen im Einzelnen bleiben fort
gesetzter Beobachtung überlassen

8 ï
I 347 10 Gol 1 U U sehr L Das aus einem Verse

des Imrulkais gefolgerte Feminingeschlecht dieses Eigennamens
Wonach derselbe wenigstens in der Prosa nur unvollkommen
abzuwandeln wäre ist ausführlich widerlegt von Jäkut I S lft J

t 13 S ICI Z 5 Z 13 ZSß und JjUÍ Z 11 Col 2
sind nur insofern Feminina als sie von weiblichen Individuen
ihrer Gattung gebraucht als grammatische Feminina behandelt

Werden können wie v j,t von einer Häsin in der 11 Lok
manischen Fabel s Rüdigers 2 Ausgabe nach einigen Hand
Schriften männlich nach andern weiblich ist Ueberdies scheint
ihr grammatisches Geschlecht in der altern Sprache auch da



wo von der natürlichen Geschlechtsverschiedenheit abgesehen
würde geschwankt zu haben s Lane unter den beiden Wörtern
Bei dem Hasen kam dazu der Volksglaube er sei ein Jahr um
das andere abwechselnd Männchen und Weibchen Kazwln I
S I aa Z 2 i u 27 Nach späterem Sprachgebrauche sind beide
Wörter schlechthin gebraucht wie Hase und Fuchs bei uns
Masculina so bei Kazwinl 1 S I aa u a1 und ril u nr in
den betreffenden Artikeln ebenso in Zamaháart s ftaua al ahjâr
Dresd morgenl Ildschr 404 Bl 24 r Z 40 ff OlJ Li

ö fo
jlXíU iA I jläi Lo S J tjk Lîa 3ls v J V Aî
I i 6lX I y 22 vJjtil T P í 1¿¿lili o iXA j L Jiä w JLstiJU Jls jIjäs

r it¿íió yo aJL L j ó jx i Auch in der darauf
folgenden zweiten Thierfabel ist v JL S immer Masculinum Boc

tfior Lièvre Feldhase wilder Hase Lapin
í

gjJb uaJ i Ortshase zahmer Hase Z 40 Col 2 Lkä
sehr ïfpâ Das Wort ist Sur 7 V 404 und Sur 26 V 31 und
bei Kazwinî S f in dem betreffenden Artikel Masculinum
auch steht es nicht in der von Wasif al naliu S Wö u PH ge
gebenen Liste lei Feminina ohne äusseres Geschlechtszeichen
Wahrscheinlich also sollte ihm durch seine Aufnahme in dieses
Verzeichnis nur dieselbe Fähigkeit zugeschrieben werden wie

dem jjl und v JLjui Z 14 und y L¿a Z I7
gehören streng genommen nicht hierher da das erste als ein
durch sich selbst determinirter daher nie den Artikel an
nehmender und nur unvollkommen abwandelbarer Eigenname
sich schon dadurch als Femininum ausweist und das zweite

5

nicht une forme masculine sondern wie Jujl die Form
und demzufolge das Geschlecht eines gebrochenen Plurals hat

s Mufassal S I Z 4 u L Z geht schon bei
Mutanabbt ed Dielerici S vlv V A in das jelzl allgemein übliche
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Masculingeschlecht Uber während Wahidl in der Erklärung
dieses Verses an dem ältern Feminingeschlechte festhält

Anm I Z I u 4 U sehr ¿U¿ so richtig Freytag aber
5

auf dor vorhergehenden Seite unrichtig U Música dasselbe
O

Wort wie cU w Auditio in der Bedeutung von xçf5 jua
Sacy selbst lässt das Wort an der von Freytag angeführten

Stelle ohne Lesezeichen

I 348 Col I Z 7 vL 3 sehr il J durch sich selbst
determinirler und nur unvollkommen abwandelbarer Eigenname

dor Sonne S Lane u d W wo in Ü JLb Lí ó l S zu losen ist

JLb als Zustandsaccusatiy Mufassal S tv Z 2 da das un

r, J jdeterminirte Jlb nicht Xào dos determinirten ib j soin kann

Die Vereinigung jener Eigenschaften kennzeichnet das Wort als
i j

Femininum der Form jljts wie ol somit gilt von ihm
Ä Sdasselbe wie oben von p¿ Z 1 sollte wenigstens

mit einem Asteriscus bezeichnet sein s Lane u d W

Z 16 lXJj ist in der Bedeutung os dw ras regelmässig
Masculinum daher tXijJt und Joi l Ai JÎ Kazwlnt I
S ff Z 12 IV hilf improperly made fem Lane nach Mutar
rizl s Mugrib Auch in der Bedeutung Reibeholz um Feuer
anzünden wird das Wort insofern mon es von dem obern der
beiden dazu nöthigen Stücke allein oder von diesem und dem
untern gemeinschaftlich gebraucht als Masculinum behandelt
Der lin k Kamus Das obere Stück ist gleichsam das männliche
dos liniere dos weibliche indem die Beduinen this eine on dem
andern reiben bringen sie Feuer zu Wege Das obere nennen sie

C Ci Ùdos untere jüj Beide zusammen werden nicht iSJüi

sondern indem man dos männliche überwiegen lässt qÎJvï

genannt Z 18 J j Ij 8 oben die Anm zu y loas

1870 19
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Z I sehr jáw wie S 408 Z 4 u gehört in die tar
ja 3 5tegorie von Á nnd il 3 Ebenso vorl Z s diese

Berichte vom J 1 86/6 S 289 Z 18 u 19 m d Anm Col 2

Z 2 Las fewit du matin sehr L o wewí t/ es¿ Z 3 wto
ursprünglich wie Hyäne bei uns Femininum für beide Ge
schlechter Der türk Kámíis Her arab Commentator sagt
Regelmässig ordnet man bei Zusammenfassung des männlichen
und des weiblichen Geschlechts unter einen gemeinschaftlichen
Ausdruck das weibliche Geschlecht dem männlichen unter in
dem man jenes unter diesem mit begreift nur in zwei Fällen
kehrt man dieses Verhältniss um erstens bei Zeitbestimmungen
indem man die Tage den Nächten unterordnet nach alt
arabischer Weise Ii sagt q/JCo lijsLw d h äLJ v ir
reisten zwei Nächte statt cyd yé zwei Tilge zweitens in der

ö jAnwendung des Wortes unter welchem man das nur
O M Cfür die männliche Hyäne gellende LuA/is zugleich mil begreift

Sagt man daher schlechthin ¿o ohne nähere Bestimmung so
uml assl dieser Ausdruck sowohl d is männliche als das weibliche
Geschlecht Späterhin war das Wort allgemeinhin Masculinum
in Beziehung auf eine weibliche Hyäne aber auch Femininum
wie bei Kazwinl I S Ma Z 8 ff Wie bei i o l hängt dieses
Schwanken des grammatischen Geschlechtes wohl auch mil dem
Umstände zusammen dass der Volksglaube a a O Z 12 u 13
die Hyäne zu einem Zwitter machte der jährlich das Geschlecht

j

wechsle Z Ii oyiLb ist an und für sich ebenso Masculinum
wie die übrigen aus dem Aramäischen entlehnten Wörter dieser
Form s diese Berichte v J 1866 S 308 310 und so bei
Baidawi zu Sur 39 V 19 aber ajs Collectivwort für Aftergötter
dämonische und menschliche Beförderer der Abgötterei und
darauf abzielende Dinge und Einrichtungen kann es nach all
gemeiner Analogie auch als Femininum behandelt werden Und
dasselbe könnte dem Sinne nach bei Beziehung des Wortes aul

O 0einen weiblichen iölzen geschehen Z 9 iA üc sehr lX cc

Z lo 0jl¿¿¿ s diese Berichte v J 1 6 i S 307 Z Iii



Z 1 j goJ ist in der Bedeutimg v,parc Maseulinum aber

in dor besondern Anwendung auf das himmlische Paradies
¡¿¿I Sur 2 5 V 11 Femininum s Baidâwi zu d St Jàkù t
III S A ir Z 14 u 15 Sachant Ôawàltkl S 1 1 Z 13 ff

0

Z 17 vent aouestd sehr vent d est Z 18 mXí auch Mas
culinum s dioso Berichte vom J 1869 S 178 Z Ii ff

3 sL Z v fti schon bei Mulanabhî S Ivo V 1 1 loli Lài und
Û ï J 5S a1 V ff a J wie dasVersmass statt ¿i fordert

s S aôv Col 3 ebenso ist das Wort Maseulinum S III Z 5 u i
in Wâhidl s Commentar zu einem Verso in dem Sfutanabbt
selbst es noch als Femininum gebraucht Kotroh Carmen de

voeibus lergeminis ed Vi/mar S 29 vorl Z w a vlt x¿5vj

Umtjah S If Z 11 2 Ausg S C Z 2 jib ú¿ jüftÉ¡

if 6 o jjkcLi u j¿ lâkût IN S 11 Z 9 iAcLwo v ¿J y Lc s
wo man nach dem Vorstehenden nicht nöthig hat ±y¿ zu
schreiben

349 Col 1 Z 1 jJbJ so mit Nunation als Infinitiv

von L JaJ und als concretos n gen ardeur du feu ist das Wort
5 5Masculinum Femininum ist das zur Kategorie von und JL

gehörige LC Iii Sur 7o V 15 Z 5 f y i 011 Ab
leitung Form und ursprungliches Geschlecht sind streitig
s d rk Kâmùs unter den Stämmen und wj Nach
AI CAI Parrâ ist das Wort ein Jpö von j Lo demnach von Haus aus
unvollkommen abwandelbares Femininum aber es giebt kein
anderes Wort dieser Form das Name eines Werkzeugs wäre
und der Gebrauch des Wortes als Masculinuin miisste bei dieser
Ableitung für eine eigentümliche Verirrung des Sprachgefühls
angesehen werden basriseho Grammatiker dagegen halten es
f üIUI ein J xawi von j jl d b ein voll abwandelbares ursprünglich

19
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männliches n in strum das wie jJu u lj und ähnliche Wörter

nur kraft dos allgemeinen Gattungsbegriffes ü auch als Fèmir

ninum erscheint Das daraus verkürzte ¡j a der Gemeinsprache

öSPlur tjn y ist Masculinum s Bocthor unter Ii a soir Canil
Couteau und Mor fi I Z i hauts de chausse sehr cale
çon Z M espèce humaine sehr être humain êtres humains

Q

denn nur in dieser individuellen Beziehung wirdyij von einem
oder mehreren männlichen oder leiblichen Wesen gebraucht
s Lane Z 13 sauterelle sehr sauterelles Dach allge
meinem Sprachgebrauche n collect ohne Geschlechtsunterschied

mit dem n unit sauterelle Das dialektisch für eine
0

männliche Heuschrecke gebrauchte y ist natürlich nur Mas
5

cuhnum s Leine Z l oj Sl s diese Berichte v J 186g
S 308 u 309 L Z poignard sehr contenu Col 2 Z I

y// v du malin sehr souffle d air doux et agréable Als

Infinitiv von a o ist Masculinum in der bemerkten con

creten Bedeutung zunächst ebenfalls so Makkarî I S f t Z 15

II S vf drittl Z S Hl Z 17 S irr Z Ii v u und in
einem vom türk Kanins unter Í¡/M j¿ angeführten Halbverse

j a L jL L aJI Hauch des Ostwindes bringe
ineinen GrUSS ZU ihnen Femininum wird es wie jij

yt a s w durch seine Stellung unter den Gattungsbegriff
Z UaL pouvoir Nieiii wie auch Ewald Gramm

Cfit I S 174 Z 8 u meint in dieser ursprünglichen ab
stracten sondern in concreter persönlicher Bedeutung ist das
Wort gen co Vom allgemein sprachlichen Standpunkte ans
ist das Nächstliegende die Annahme Casparfs und Wright s
dass der Begriff Herrschaft gleicherweise auf einen Herr
scher wie auf eine Herrscherin übergetragen worden sei
aber dem stehl die bestimmte Aussage derQuellenv erke entgegen
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Der Kâraùs giebl das Feminingeschlechl ausdrücklich für die
Bedeutung Regent Oberbcrr Herrscher an und erklärt
dies so sultán sei eigentlich der Plural von salit Olivenöl und
deswegen auf die Person des Herrschers Ubergetragen weil
derselbe so wie die von Olivenöl genährte Flamme zur Er
leuchtung diene das ven ihm beherrschte Land durch die
Fiai c seiner Gerechtigkeit strengen Zucht und sorgsamen Ver
waltung erleuchten solle Oder das Feminingeschlecht komme
davon her dass dem Wolle in dieser persönlichen Anwendung

y

der Begriff beweiskräftige Autorität zu Grunde liege
Bisweilen jedoch werde es mit Rücksicht auf das männliche
Geschlecht des Herrschers auch als Masculinum gebraucht
Nach selbstverständlicher Abweisung der aberwitzigen erstèh
Erklärung wird uns nichts Übrig bleiben als die Annahme
wenn nicht der wörtlichen Fassung doch des Grundgedankens

der weilen Z 10 JLw paix auch Jll an sich Mas
culinum folgt nach dem türk Raums als Femininum dein

gewöhnlichen Geschlechte seines Gegenlheils vys guerreo

S 347 Col á Ebenso das gleichbedeutende L paix wié
Z 17 nach den Quellenwerken mil Caspari und Wright statl

X¿ vertu zu schreiben ist Im Allgemeinen halte ich zu
diesen beiden Verzeichnissen ZU bemerken

1 Sie sind wie schon das Vorstehende zeigt weder
vs issenschaftlich genau noch vollständig Um das Erslere zu sein
müssten sie namentlich die Angaben der einheimischen Sprach
gelehrten über den häufigem Gebrauch des einen oder des andern
Geschlechtes bei den Wörtern gen comm über die Verschieden
heit des Geschlechtes eines und desselben Wortes in verschie
denen Bedeutungen u s w berücksichtigen in der zweiten
Beziehung vermissl man eine Menge hierher gehöriger in dem
ähnlichen Verzeichnisse Waslt al nahu S rP u in aufgeführter
Wörter wiewohl auch dieses Verzeichniss einer wissénschaft
liehen Sichtung ebenso sehr bedarf wie die beiden Tabellen bei

de Savy Weder hier noch da lindel man das Femininum cl e
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Natur Naturell s diese Bérichte vom J 1867 S 208 Z 17 u 19
dazu noch FtägeVs Fibrist S Hl Z 22 u 23 und Doisy s Lettre

à M Fleischer S 87 Z 12 ff und die Wörter gét coirón

9g ôo O,pi und si über die und derengleichen Gauharl zu dem
ersten bemerkt kaum wird als Masc und als Fem ge
braucht denn die Colleclivnomina g j H L i denen nicht
ein von ihnen selbst gebildetes Einzelwort zur Seite steht wer

den wenn sie menschlichen Wesen aLo angehören

O ù Goals Masc und auch als Fem gebraucht wie Ja j jái und yj

jo rion spricht Sur i V G jdUj s j v O i a 3er ,ucn Sur
5 ÏO 0 J fO 0, 7V 43 JbjJ ¿ouXí Häher neben dem von Baidawl

zu Sur 20 V 108 angeführten weiblichen Verkleinerungsworte

5,0 3 O Olídas männliche pj y Mul assal S av vorl Z mit L ¿á

und yJ6 ebend 1 Z

2 Die spätere Sprache verwandelt alte Masculina in Femi
nina s meine Diss de gloss Habicht S 48 Anm wozu ich

0 f chier noch bemerke dass Lj schon nach Abu Obaidah bei Gau

hari ein mundartliches Femininum ist ferner Ii als Femin bei

Makkari II S rov Z 19 desgleichen JL mit Anlehnung
b

an das Geschlecht von K Ua und aiii oft in der l ausend und

hauen Nacht aber auch bei Kazwlni S if Z 2 u i und
Bibl arabo sic S f Z 1 wo Amari nicht noting hatte wegen
des weiblichen l ein S n statt ó zu vermuthen Aber
andererseits werden alte Feminina in Masculina verwandelt

wie L a¿ v a¿i jSi/ Kazwlni I S rf Z 4 u 5 8 u 9
S rfl Z 43 IT S rVI Z 11 1 Tantavy Traité de la

l ar vulg pref S XXIV Z 2 und Wörter gen comm
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vorzugsweise als Masculina gebraucht wie i Ka/wini I

S ff drittl Z ff oder Wörter beider Klassen werden zur
äussern Bezeichnung des Feminingeschlechtes noch mit der

A oEndung 8 versehen wie iu Zahn s iAs Kochtopf Bocthor

unter Dent und Marmite Diese Geschlechtsveränderungen
bilden in der iesehiehte der Sprache ein wichtiges Capitel das
eine besondere Behandlung verdient

I ii O l Fes adjeetil s verbaux de la même l orme
y on
Jdtsl ayant la signification comparative ou superlative pren

Ù

nent au féminin la forme Jjts Die Worte comparative ou
sind ZU streichen und das Superlative ist näher zu be
stimmen denn als Gomparativ der an und für sich nie de

terminirl ist und als indetorminutor Superlativ bleibt iî im
Femininum wie im Dualis und PluraÜs beider Geschlechter

01 0 3sicis unverändert o plus grande Jua pltCS petile i

Cl Ï O 0 3weiter U deuœ plus grandes oL o und J trois Çfc plus

grandes sind so nicht arabisch erst die Determination durch
den Artikel oder durch Anziehung eines dotorminuien ¡enilivs
giebt ihnen die richtige Stellung und Bedeutung als relative

t y r o ySuperlative aXíI fa plus gmnde ,iAj uj In plus gründe
j y

des villes Lj xjS es deux plus grandes u s w s de Sttcy

selbst II S 3 2 ff Dass linier den Adjectiven dieser Form

klasse allein in indeterminirtem Zustande von jener Un Ver
änderlichkeit ausgenommen ist und ohne den Artikel wie mit

o i i Ç i i Jdemselben yà î 0 Ly i oL j y u s w abgewandelt
wird kommt daher dass es nur die Form aber picht die Be

deutung eines Elativs hat und daher auch kein comparatives wo

regiert s Mufassal S f Z 6 9 und Lane U d W
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a oI Rot, ou d h zunächst Jt 5 j wie der türk Kâmùs
i

F Vschreibt ebenfalls vom Stamme gleichbedeutend mit Jt

Jjt vorausgehen Von diesem letztem abgeleitet ware das Wort

J iE Í Liursprünglich j li s Lane unter jl S 126 Col I ut 2
woraus sich aber der Plural JjIJ nicht so zwanglos ergiebl wie

fo ùaus JU Die angenommene Grundform jsj 5 1st jedenfalls ab

zuweisen Dem türk Kâmùs zufolge soll sie nach dem Schema

J cji gebildet sein aber woher käme dem Worte dann die
Abwandlungsform Femininbildung Bedeutung und Election
eines Elativs Noch abenteuerlicher ist die Annahme eines ur

sprünglichen j 5i von einem weder vorhandenen noch mög

lichen Stamme so dass jenes J aus j zusammengezogen

dann aber zur Erleichterung der Aussprache in J 5 I verwandelt
wflre Daher ein Artikel im türk Kâmùs zwischen J aJI und
iUJI al àwwal mit Fath des Hamzah und des verdop
pellen w ist wie unter dem Stamme waála ausgeführt wurde
das Gegentheil von al áhir Obgleich die Lexikographen das Wort
dort eingetragen haben weisen wir doch weil es angeblich
eigentlich an dieser Sicile aufzuführen isl hier darauf hin
Die Grammatiker sagen Die Urform von àwà il Plural von
àwwal war àwâwil da aber in diesem Worte zwei durch
ein à getrennte v auszusprechen waren und das zweite von ihnen
unmittelbar vor dem letzten Buchstaben nur schwach lönte auch
das Wort in dieser Pluralform etwas Schwerfälliges halle so
verwandelte man das schwache wàw in hamzah und sprach
àwà il bisweilen auch durch Umkehrung der letzten Sylbe
àwàli Der Vf Firùzâbâdl scheint von der Voraussetzung
auszugehen die Urform von àwwal sei wawwal Der tür
kische Bearbeiter hatte hinzusetzen können dass bei Annahme
einer Urform wawwal nach dem Schema faual schon jenes

w â w i I aus einem noch ursprünglichem wawâwil H li

ft j 5geschwächt sein müsste Z I H y envoyé féminin iCy
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diese auch von Ca spar i 3 Ansí S I i i Z S und Wright I
S 159 Z B aufgenommene Femininform ist weder alt noch
neuarabisch wie denn auch die ihr zu Grunde liegende Voraüs

Ô oSetzung sei das Passivparticipium von einem mit y M
gleichbedeutenden A irrig ist Einheimische Sprachgelehrte

j

meinen es sei ein ursprünglicher Infinitiv der Form ¿uá wie

Jj s von einem ungebräuchlichen Aw Botschaft bringen
Gewiss aber ist die concrel s a ch 1 i che Bedeutung Botschaf t

nuntius nuntium s Jákút III S III Z 18 S M Z 5 S A fv
Z 17 daraus erst entwickelte sich das eonerei persönli c Ii e
nach der Weise ursprünglicher Infinitive und Infinitivnomina
in beiden Geschlechtèrn möglicherweise auch in allen drei Nu
méris unveränderliche Hole und Bolin nuntius und nuntia
s d liirk Kâmùs und Lane Z 18 21 ayant la signification
neutre ou active ils sont du genre commun si le substantif
auquel ils se rapportent est exprimé u s w Dieser Satz be
darf genauerer Bestimmung Mögen diese Fa c t tl Formen mil
neutraler oder activer Bedeutung einem weiblichen Sin
gular Hauptworte als Adjectiva beigeordnet oder das Prädical
eines solchen oder eines weiblichen Singular Pronomens sein
oder in anderer Weise von einein solchen abhängen immer be

G i Phalfen sie ihre form unverändert bei Wie man sagt pj a Bl l

und y¡ o ü yÖ SO auch j o L äjIj und jj ta M
weil das vorhergehende Feminin Pronomen und Verbum eine
äussere Geschlechtsbezeichnung für unnöthig macht Das
selbe gilt von den Fa c tl Formen mit passiver Bedeutung
Z 24 ff Vgl Alfijab S m Z 4 und 9 I3 Mufassal S A r

Z Mi I Abulbaká Bcf 72 S 365 Z 10 ff zur letztem

Sicile Man sagt Jja und y y o Lal
Ebenso sagen die Araber LL¡ bL I von einer Frau die für ihre

G sPerson starken Gebrauch von Wohlgerüchen macht L a j

von einer Frau die gewöhnlich männliche und óUL isL t von

einer Frau die gewöhnlich weibliche Kinder zur Welt bringt
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O 9 c O C í OSir sagen forner g f s y u 1 l J xï sL l x und
r

Wenn also diese Beschaffenheitswörter sieli auf das
Femininum stützen dessen Beschaffenheit sie bezeichnen so
hängen ihnen die Araber kein 8 an ist aber diesesFemininum
in Substantiv oder in Pronominalform gar nicht genannt so
lassen sie zur Vermeidung von Ungewissheit jenes h antreten

9 O J C Iwie B 8 jj A o cio s jLti /o c j XJLä3 ci j Das ist
m

der Sinn der Worte 1 5 r Mufassal S aI Z 16 u 17
I h so eft dem Beschaffenheitsworte das Femininum worauf
es sich bezieht vorausgeht

I iöi I xJl s xil s Wörter dieser Formen sind keine
ursprünglichen adjectifs verbaux sondern Infinitive die wie
3JiAc und viele andere zur Sinn Verstärkung als concreto Eigen
schaftswörter unverändert auf beide Geschlechter und alle drei

O oNumeri bezogen werden Z 4 Joift/a Wenn ein Subslan

livum dieser Form in uneigentlicher Anwendung zu intensiver
Eigenschaftsbezeichnung neben der Masculin auch die Fe
mininform hat so isi dies der für die Bedeutung gleichgültige

O o O oFormenwechsel von J und 1 JL im eigentlichen Sinne von

Werkzeugen und ielassen I 306 691 323 744 also
wesentlich verschieden von der Verwandlung eines ursprüng
lichen männlichen Eigenschaftswortes durch Anhängung der Fe

il omininendung in ein weibliches und jenes XJL ¿x ¡sidas schon Z 2

unter den adjectifs verbaux lu genre commun aufgeführte

I 13 SlÄsii spr ¿íiáü s 345 4 Z 25 Le duel
de c j esl U lj aber auch mit Beibehaltung der Sin

â

gularform lSdi wie neben Áj dem gemeinschaftlichen Rc

A 0 0 r O Olalivwort für jl und oder o jo ein besonders von

gebildetes Joj besteht s 1 f i 20 22
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S54 6 sehr auch bei Ga pari 3 Aull S 126 Z 6
und bei Wright I S I il Z 14 ¡g¿á wie Wasit al nahü
S fô Z entsprechend dem Infiiiiliv gj ftj,Mufassal S vi Z 4

und der Form des entgegengesetzten y Jj Z i y xili

sehr oCj in Uebereinstimmung mit den vorhergehenden

Indeteroïinationfln

I i iö 827 Der Haupttheil der hier mir angedeuteten
exceptions die nicht so unbedeutend und selbstverständlich

sind wie de Sactjs Weile besagen findet sieh sehen hei Wright
I S 1 2 u 16 Zur Vervollständigung diene folgender Auszug
des Wesentlichen von Abulbakâ s Commentai zu dem den In
halt von 826 828 u X28 kurz zusammenlassendenAbsehnitte
des Mufassal S vv Z 9 19 lief 72 S 323 Z 6 ff 1 Was

O

die dreiconsonantigen weiblichen Nomina der Form xJlxs wie
û OKjmûS und betrifft so giebt man dem zweiten Consonanlen

derselben wenn sie wie die obengenannten Substantiva sind
im regelmässigen Plural immer ein a Es scheint dass die
Araber dadurch das Substantivuni von dem Àdjectivum unter
scheiden wollton denn während sie wie gesagt den zweiten
Cohsonanten eines Substantivums in diesem Falle mit a aus

o

sprechen und z B von yj sagen olyj lassen sie denselben
von einem Adjectivum ohne Vocal und sagen o lX¿ 1y und

3 o 9 9 c S 9 c Jo L von jüJu iújl und id w jL Den zweiten
Stammconsonanlen eines Substantivums dieser Form im Plural
olmo Vocal zu lassen ist nur im Falle des Verszwanges ge
stattet wie Du 3 I rununah sagt

o à bV 1 Li S ííi V 9 o tiWLáiS y 4 oLiaèi 3 lij ft¿ xjlS sUks l e j¿j r 3 C 2 j

1 Die Hdsohr hat a J und ÍA í Die Hdsohr ¿ol
8 Kin ¡n die sor Bedeutung von don Quellenwerken nicht an

w 9
erkannter Infiiiiliv Wollte man líy lesen so miissfe man dem fijt

die Bedeutung von qiAcS aufdrängen Die sein Herz wieder voll im
ruhiger Bewegung machten 4 S Lane u d W
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Es kamen Erinnerungen die das Innersie seines Herzens on
unruhige Bewegung gewöhnten während ihm die von der
Leidenschaft erzeugte Abspannung in den Gliedern lag

Cj ïUnd ein Anderer i jj ljj sáj tí f 5 0 ei M
Seele ruht aus von ihren Seufzern Nach einer abweichenden
Angabe ist dieses substantivische obLé eine mundartliche auch

der Prosa angehorige Wortform 2 Hat der erste Consonan

G J Of ùein il wie in iCjL xáj¿ KaÍ so giebt man dem zweitenConso
i i

nanten im Plural denselben Vocal und sagt oLik ols i oLi

entsprechend der Verdopplung des a in oiUè von xLxh Andere
sprechen den zweiten Consonan ten auch mil a nus und sagen

i

olJJö ol3j¿ oLí
JiajJ lA t Joi¿r 4 qIjj /o J c UjLj loi y Uta

Da sie uns nun auf einer Stätte die dem Ernste keinen Scherz
beimischt d Ii dem Schlachtfelde mit entblösslen Knieen er
scheinen sahen u s w

In diesem Verse ist die Uberlieferte Lesart rukabátu ná
mit o des zweiten Consonanteu ilier dus Häufigere ist die Aus
spräche mit u Diese bezweckl Vocalbärmonie jene Abmin
derung des Vocalgewichtes 2 liier aber ist es auch selbst in
Prosa gestaltet den zweiten Consona nten vocallos zu lassen und

zu sagen ol lb cls oLo ebenfalls um die Schwere des u

zu erleichtern wie die Araber statt y JM sagen J denn da sie
5

schon ein u in Wörtern wie J sac wegen seiner Schwere gern

unterdrücken und dafür A ac sagen so sind natürlich zwei u

wie in V für ihr Gefühl noch schwerer In Wörtern dieser

1 S Lane unter jj wo das yc Äs dus Jambische Veranlass
bezeugt

2 a gilt für leichter als i i für leichter als u



287

U J wrorm von Reduplicationsstämmen wie in ol A und ot
bleibt der zweite Consonant vocallos denn da die Araber den
zweiten und dritten Consonanten wegen ihrer Identität schon
im Singular durch Taádld vereinigt haben so machen sie dies
im Plural nicht wieder rückgängig jedoch können sie die ge

brochenen Plurale Á und statt der regelmassigen ge
brauchen 3 Was Plurale dieser Art mit i des ersten Conso

o o
ñamen betrifft wie B S und yx so giebt man dem zweiten

Consonanten im Plural ebenfalls i oLwJ und ol iX doch
kommt dies nicht so liäulig vor wie die Verdopplung des u in

5

oUJj und oli denn zwei i kommen in einem Worte dieser Art
j

überhaupt seltener zusammen als zwei u So giebt es nur
5

wenige Wörter wie Jot und Jost dagegen viele wie J¿ und
3 Î 5wnáIj Andere sprechen den zweiten Consonanten wie in

i V io Lib u s w mita aus und sagen oty o undo cX Auch
hier bezweckt die Aussprache mit i Vocalharmonie die mil a
Abminderung des Vocalgewichts Noch Anchare slossen das

G

zweite zu demselben Zwecke ganz aus und sagen oLwJ und

û o ooljiA w wie man Jo sagt statt Jol und statt j xs

1st der zweite Consonant solcher Feminina ein schwacher und
ù o

gehen sie dabei nach der Form Xlxs Wie Ulla äaac so
iHsst mau jenen Consonanten auch im Plural ohne Vocal und sagt

Ci û U ù m tdaher ö ja und ol t So Sur 24 V 57 xj ot c
und Sur 42 V 21 oLiäT öltoj J j Hier sagen die Araber

also nicht o jj oder oL 3 o wie oUá und oLw damit
Wie es scheint dieses awä und aja nicht der Analogie gemäss

1 Hdschr 4ÄJ was aber keine beglaubigte Portio ist
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in á ziisiimiiuMifliossc so dass es dann Wesse vaStiíói und oL Ij
o

somit ahoi 1 der Pluralis von Klus gleichlautend würde drm von

ursprünglichem wie oUÓj Pl von o b st und
oLols PI von IColS st jLcji Doch sagen einige Araber wirklich

oij und aLüAj mil a nach w und j ohne jene Zusammen
Ziehung eintreten zu lassen weil dieses a nur zufällig ist wie das

T ii S rC Oi und ti nach vv in yiläx J Sur 72 V 10 und SuiLaJi

Sur 2 V 170 wo man lawï auch nicht in là noch räwü in râ
zusammenzieht Die bemerkte Aussprache gehört der Mundarl

des Slamnies Hudail an Der Dichter sagt

O 5 Ov fi Opj j Q Xiil f 1 v J LXxi oL/ja J j
Ein Eier hütender Strauss der Abends davongeht aber in

der Nacht wiederko rt schmächtig mit Machen Schulter
blättern wogenden Nantes dahinschiessend Aber dies ko mml
selten vor grösstenteils folgen die Araber der ersterwähnten

O OíAussprache Die Feminina der Formen iXti und xi s mit

i und û behalten im Plural wie die mil au und ai den weiten

Consonanten ohne Vocal wie oL j0 2 und o J 0 von und
S

xi 5 L i In den Weilern mit schwachem dritten Consonanten

wie H iAi n vicis von Il und iüJj giebt man dem weiten
nach Analogie der Wörter mit slarkem drillen ¡onsonaiilen¡
den entsprechenden Vocal oljiAi und ol s 1 weil hier der

1 Die Hdschr bat fyfij
2 liicsci pl san den auch l inir nichl hal sielii in dem Verse bei

Jákút III S aIo Z 8
8 Aneii dieser p san ist in den Wörterbüchern nachzutragen Ii

kommt oft ais I pane vor z Ii bei Baidâwl üu Sur 9 V 71 i 898 H

meiner Ausg falsch oLö Nawaw ed Wüstenfeld M a 15 Jákút Hb
1 9 Cav Î4 IV rf1 10
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schwache Consonant durch das A nach ihm vor Auflösung ge
schützt ist denn verwandelte man hier äw und äj in A so
müSSte man von den zwéi dann zusammenkommenden A eins

ausstossen hierdurch aber würden Plurale ol A¿ und oiJ5

entstehen die den Singularen der Form i j von Stämmen mil

schwachem dritten Consonanten wie 8U3 st gJI und Us

st Ä Xi ganz gleichlautend wären 7 In den Prataten auf Öt
o

von Adjectiven der Form üJUs bleibt wie oben bemerkt zum
Unterschiede zwischen Substantivum und Adjecti vum derMittel

consonant vocallos wie in oiUe und o 3i Für das un

regelmässige oL¿ von giebt es zwei Erklärungen 1 dass

O 5 oeinige Araber schon im Singular iU üL¿ st sagten d h
ein Schaf dessen Milch zurückgetreten und nur in geringem Masse
vorhanden ist und dass dann alle andern diese Aussprache

tj

für den Plural von jenen angenommen haben 2 dass X
eigentlich ein Substantivum ist das man wie ein Adjecti vu m
gebraucht dessen Plural man aber aus Rücksicht auf die ur
sprüngliche Natur des Wertes mit bewegtem Mitteleon sonan ten

ausspricht Ebenso ist ursprünglich ein Substantivum
wie daraus erhellt dass es in Verbindung mit einem Masen

linum wie mit einem Femininum sein h behält jj J Wie

Ä JU Aehnlich sagt man w 3W wo ebenfalls
ein dem Masculinplural adjeotivisch beigeordnetes Snbstanttvum
ist 2 wie die Araber Uberhaupt Substantiva oft gebrauchen
um dadurch die Vorstellung gewisser Beschaffenheiten
öder Eigenschaften abgetrennt von ihren Trägern hervor

1 So hier in der Hdschr richtig
w

2 3l Ü x¿ wsuoj íw iJLs j jLäj Li Vgl diese
Berichte v 1 1862 S 40 f
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9,0 9 u O O o Oízurufen B KJLo soviel als XJLËm äJLJ 1 iCJb l soviel
O oils iuj¿ ülyo Wäre ¿juj ursprünglichAdjectivum so würde man

C o

zur Bezeichnung des Geschlechtsunterschiedes sagen

ù ï 5 0 0und b iyj wie jjlc und xt HL Einen Zweig des
Stammes Kurais nannte man c¿sL ii vom Namen ihrer Stamm

Cjmutter i JLc denn wenn ein ursprüngliches Adjectivum als
Substantivum gebraucht wird so tritt es dadurch aus seiner
Wortklasse heraus und bildet seinen Plural nach Weise der

Substantiva weswegen die Araber auch von oj s Si als Eigen
înamen im Plural u J Ls i sagen 8 Die weiblichen Sub

Cj tstantiva der Form jo ohne a bekommen im Plural wie

die der Form xlxs nach dem zweiten Consonanten ein a

So sagl man von den weiblichen Eigennamen lXcj und im

Plural öIl cO und oluXéy wie oL 3 und oUs Desgleichen
odas n appell jjo, wie es wegen seines Feminingeschlechtes

in der Verkleinerungsform ein ö annimmt iUag l so lautet es
ebendeswegen und wegen seiner Substantivnalur im Plural

í oí oíoLöjl Das vom Vf angeführte oNi 1 ist der Plural von ¡Oí 1 9
oBnicht wie er meint von denn von diesem ist der Plural ja

c

O jL i wie bei dem Dichter

ù J üfJ ¿LsjE i3 3 t i i r i c iAww jj i p jj c 5
Und ich habe zur Abwehr von euch einige Angehörige einen

grimmen Wolf einen glatten gesprenkelten Pardel und eine
Hyäne mit zottigem Nacken

1 Der Kämüs erklärt dagegen J OÜ üLi An und für sich ka der

in I tip In Begriff des Zudeckens und Verschliesiens ebensowohl auf ver
hüllende Kinsterniss als auf athemversetzende liiizc angewandt werden
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der

Demi da die Araber dieses Wort zunächst als Adjectivum ge
brauchen so behandeln sie es auch hinsichtlich der Unter
scheidung der beiden Geschlechter als ein solches und sagen

o o o¿S und Xiá ä y wie der Dichter

o SP m oJoU 5 XtJ i C J j SOj 2 c jJ ï A tj
Wohl manche liebenswürdige Gesellen giebt s mil deren Liebe

ich mich geschmückt und denen ich hinwiederum in dem ihnen
gespendeten Lobpreise meine besten Kräfte und Gaben zu
gewandt eig wie ein Gewand angelegt habe

öS
Demzufolge bilden sie den Plural von 1 als einein vveib

O t o 0 4lichen Adjectivum regelmässig obLs wie oL o und obUc
E

Andere jedoch sagen c U wie oL I indem sie jenes wie dieses
als Substantivum behandeln wenn es auch in der Gebrauchs
weise einem Adjectivum ähnlich ist So in dem Verse

0 C1Ï te O oSftfS oj J J JLi L ot LM olc jawjS Jj obLí i i js
So bilden sie eine Menge Haüsgenössänschaften um Kais bin
Asiin die man wenn sie des Nachts einherziehen einen

wasserreichen Strom nennen könnte

y y y yDas von Zainahsari aufgeführte oL jC ist Plural von

und dieses wiederum Plural von einem ursprünglichen
Adjectivuni welches sowohl von dem Bräutigam als von der
Braut gesagt wird 3 oL c ist Plural von d b Kamele

1 xliii Ist wie das Folgende zeigt auf fine Mehrheit von Männern

JL j XsU zu beziehen

2 Die Hdschr woy Oder c uJi

3 Der Plural u y vim jm¡jC Bräutigam isi im Gegentheil i rund

y y o yverschieden von dem Singular u c oderuw e Hochzeit wie denn auch

Ï bSGauhari und Ftrûzâbâdl oUx neben u Lcl als Pluralis dioses letztern

1870 20
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die Mundvorräthe tragen Sibawaihi sagt er habe diesen Plural

von den Arabern nach hudailitischer Mundart oj c aussprechen
o

hören nach Analogie jenes oLäuj st oLao So in dem Verse
von Al Kumait

JSsh jhs p JI S kJI ¿¿jjjlj jj¿ Ôt C
Die Ladungen der Kamelzüge edler Wohllhäligkeil und nach

haltigen Fürslenthums werden nur bei ihnen abgeladen

Stall lXjlS oOy JS liest man auch Dieser
Vers ist aus einem Lobgedichte auf die Familiengliedcr des
Propheten v¿ JI A¿ das so anfangt

O Ï Cr it 0S V 5j Hy 3 U A¿ lLpJW U lÄJ qa
00

Wer hilft einem liebegeknechlelen zum Wahnsinn getriebenen
nicht etwa bloss verliebten und liebelräumcnden Herzen

Derselben Regel wie die weiblichen Eigennamen der Formen

jJU und ¿bis folgen die männlichen der letztern Form z B

m M Ûol Lb und oS von x Lb und sj Thorbeck è s Durrat
al gauwàs S 111 Z 9 Jâkût III S ir u l f macht hin

G

sichtlich des Plurals o L s von Xlxs einen Unterschied zwischen

iX L t und fciC Jt i s diese berichte v 1 1Nf
S 302 f jenes soll in der bezeichneten Pluralform nach dem
zweiten Consonanten ein a annehmen dieses aber nicht Er

o

gast oL jtü kann sein der Plural 1 von in der Be
0 j 1

deulung von aS Thränenerguss 2 von 8 ji als n vicis von

¿H einmaliger Uebergang Iber einen Fluss ist aber in

aufführen In der Bedeutung Beilager IXj Ist das Wort gen comm
t/t

¡11 der Bedeutung Hochzeitsschmaus 5 çLtîo nach
dem arab Commentator im tttrk Kftrnûs nur MascuHnum
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diesem Falle unregelniässig gebildet denn nach der Regel sollte
der zweite Consonant vocallos sein zum Unterschiede zwischen
dem primitiven und dem von einemVerbalslamme abgezweigten
Nomen Bei andern einheimischen Sprachgelehrten habe ich
von einem solchen Unterschiede nichts gefunden im Gegenlheil

Ù O Üwerdßl I B als Plurale der nn vicis x s¿ und jJl¿ der
beiden letzten sowohl in abstracter als in concreter Bedeutung

ausdrücklich ol í¿ oL/ó und o ic angegeben Uebrigens isl

ü 0 iAjenes erste s c zunächst abstract A¿ Gaubart dann
r

eist concret collectiv xO selbst ebenso wie das zweite
vom Vei balslammejAi abgezweigt und bedeutet eigentlich Jeher
gehen der Augen ist also keineswegs ein primitives Nomen

y y fDie Formen o l s und o l s sollen higäzeniseh sein der lürk

Kâmus ¿U áJS lautet im Plural theils mit zwei i oUjü

Welche Art von Gleichlaulung gLyl den Higäzenern eigen

thümlich isl theils oU J mit a des zweiten Consonanlen

f m p 9I 388 vorl Z Zu äj yo s die Anmerkung zu 1,295,44
o i1,386, 7 ot,U sehr auch bei Wright 1 S 1 Z i v u

0 rfolla s d Kâmùs u d W iLä ji und WrigMs KAmH S v Z 1 i

1 ci EI 387 1 u 389 10 regelmässig yo S wie
Ibn Hiâèm in Smjùr al dahab Bulak J d H 1 58 S T Z 17 IV
Zu ihnen den unregelmässigen Pliiralen auf ùiv 1 gehölt auch

mil Fath des r gebrochener Mural eines unpersönlichen
Femininums denn der Singular davon ist jz i mitSukün des r
Im Falle des Verszwanges jedoch bleibt das r bisweilen auch
im Plural vocallos wie in dem Verse

Í j

j ¿A jyi U aUA ¿IiAíP J /0 lî 6 çyjiofiS
Vor Unwillen aufgeschrieen halten die Länder da ein Kedner
von den Sühnen lladäd s auf das Kanzelgerilsl trat

20
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J 5ÍI 357 1 Q jó et yî pluriels de 5 ö possesseur dour
Eine veraltete Gebrauchsweise abgerechnet s Aíme 1 S 1 85
Col I Z 7 12 erscheint nicht nur der zweite dieser Plurale

j i

gewöhnlich mil einer Lesemutter J 5 i aber mit stets kurzer
erster Sylbe sondern auch der erste immer in Verbindung
mit einem Genitiv daher ohne n lieide Wörter sind s Ewald
Gramm crit I Sv 331 u 332 ursprüngliche Demostrativa
Dio mit Ausnahme des Dualis unabwandelbaren selbstständigeii
an und für sich determinirten und daher weder den Artikel mich
eine Genitivanziehung zulassenden Deatenpmina S3 für den Sin

o

guiar qÍ 3 j 3 für hin Dual beide mit besondern Feminin

formell und ab von dër andern Deutewurzel j go
t

wöhnlich mit einer Lesemutier bS 5 S 1 aber mit stets
kurzer erster Sylbe für den Plural beider Geschlechter
sind mit Annahme der vollen Casusabwandlung iinselbslstän
dige an und für sich iñdeterminírte zùr Begriffs Vervollständigung
einen Genitiv verlangende Beziehungsnomina geworden Sing

Mase y ßö ó Fem otó o J oiö Dual Mase
Jgjí Fem LÍ lyí Jfly IMur Mase 5J Ö k j Fem oi 3

i j i ioi 5 ó gleichbedeutend Mase J 5 i ¿j Fem o 5 S o 5 i

während das Aethippische sein H in gleicher Anwendung im
Femininum und Plural zwar abwandeln kann gewöhnlich aber
ebenso Unverändert tüsst wie das Aramäisehe sein um Expo
nenten des Angehörigkeits Genitiv Verhältnisses verallgemei
nertes ,1 J liegriH licli setzt auch dieses erstarrte Nomen
das von ihm abhängige zweite stets in den ieniliv während es
selbst alle Gasnsverhällnisse durchläuft mag es sieh einem vor
hergehenden Substantivum in demselben Casus beiordnen oder
frei eintreten wie in einem aussagenden Nomihalsatze als dem
Subjecte nachfolgenderPrädicais Noöririativ l m T 31 aufes
tiiae sunt asini asininae oder in einem fragenden Xominalsatze
als dem Kuhjec le vorausgehender PrädicatS NÖniinatiV t S5 07
cujus cujas tu efe Lett s chald WB I S M Col 1 II S 5
Col 1 S diese Berichte v I 18 2 S 23ii 21
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I 357 5 v u de la seconde man füge hinzu et de la
quatrième mit dem schon von Caspar gegebenen Beispiele

8 o i Qv ju iy von ijL ji beunruhigende Gerüchte L Z

o l 6sehr lyajyS so dass das 5 in der ersten Sylbe blosse Lese
j

mutter ist Die jetzt gewöhnliche Form ist y aXi Pl JuouS

0 iI 358 1 jls y das Kirk j L j ogak Z 15 un
5

sehr un s Z 21 s die Anmerkung u I 310 11
o si oZ 25 ül ot neben der seltneren Form oU s Lane

I 359 2 q Lw sehr y auch mit Gleichlautung

Gen u Acc U Hierüber und Uber den aus Xm

entstandenen collecliven Singularis aä w mit festgewordener

Pluralendung Gen Acc Uù s Zeitschrift der D M G
Bd XV 1801 S 386 u 387 Jener Vocalwechsel in der ersten

o i oSylbe des Plurals scheint ähnlich wie in j und Uj aus
einer von dem abgeworfenen schwachen dritten Slammconso
nanten auf die Hauptsylbe ausgeübten Rückwirkung herzurühren
Wohl denselben Ursprung hat das in den Pluralen auf un n a

i 5 Áoft mit i wechselnde u von 8j ¿di äj Äii Ü von 8jj¿ äU,

statt sjjj u s w 8jj¿ çJ denn jene Pluralform tritt bei
den Zeitwörtern mit schwachem Endkonsonanten an die Stelle

von üüi Hierbei ersetzt das vollere u in bLoj das dünnere i
j

Auf diesem Wechsel beruht auch das u in JnS Plur der Kitern

O î f J Oi OSingularform iù ï ÏTHJ5 in und J s PI von iü und xJL

vgl Derenbourg Journ asiat Juin 1807 S 516 91 m d
Anm 1 in seinein lissai sur les formes de pluriels en Arabe
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